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V .

J eder D eu tsch e  is t  vo n  d er p o litisch en  F ü h ru n g  im m er w ied er 
davon u n terr ich te t, daß die ersten  4 Ja h re  des n atio n al

sozialistischen A u fb a u e s  alles and ere  als le ic h t w aren . D a s  haben 
m anche tro tz  d er B esse ru n g  d er Z iffe rn  a u f a llen  G eb ie te n  d er 
W irtschaft sch on  w ied er verg essen . E in  gro ß er T e il  d er A rc h i
tektenschaft h at se ine S o rg e n , ab er sie sin d  n ich t so , daß an 
ihrer B esseru n g  g e z w e ife lt  w erd en  kann. E b e n so  w ie  der H ö h e 
punkt der d eu tsch en  R o h s t o f f s c h w i e r i g k e i t e n  ü b e rsc h r itte n  
ist, w as m an  b eso n d ers  a u f d er R e ich sa u sste llu n g  D ü s se ld o r f 
sehen kann, so steht auch  fest, daß die B a u -U m sä tz e  w e iter 
steigen w erd en , daß w ir  e in er zu fried en ste llen d en  B au b ilan z  
entgegengehen. D a s  sehen w ir  sch on  an  d er L o h n sc h ic h tu n g  im  
Bauw esen. W äh ren d  A rc h ite k te n  noch  v ie lfa c h  u n b esch äftig t 
sind, sind B a u a rb e ite r  m it  d er L a te rn e  gesu ch t. Z u  b each ten  
sind die w e iteren  A u ss ic h te n  z. B . b eim  V o lk sw o h n u n gsb au  der 
sogenannten K le in s ie d lu n g , den K le in w o h n h a u sg ru p p e n  m it 
800— 10 0 0  qm  G a rten n u tz u n g . H ie r  h arren  fü r  v ie le  A rch itekten  
noch b ed eu ten d e  A u fg a b e n .

In  F ach k re ise n , d ie m eist n ich t geh ö rt w u rd en , w a r d ie A n 
sicht vertreten , daß es n ich t m ö g lich  sein  w ü rd e , gu te  W o h 
nungen u n t e r  6000 R M .  h e r z u s t e l l e n ,  w äh ren d  s ich  d ie 
Ford erung d er R e ic h sre g ie ru n g  a u f  3000 R M . b e lie f. E s  b ed u rfte  
deshalb eines sch arfen  D ru c k e s  u n d  e in er gen au en  D u r c h 
arbeitung v ie le r P län e. D e r  A rch ite k t m uß auch  m e h r rech n en  
lernen! E s  ge lan g  sp ät, zu  einem  vo n  der R e g ie ru n g  g e fo r
derten Satz  zu  kom m en . F in a n z ie ru n g  e rfo lg t dann  d u rch  eine
1. H yp oth ek  vo n  2000 R M . ,  d u rch  eine 2 . H y p o th e k  vo n  600 
bis 800 R M . m it R e ic h sb ü rg sc h a ft  zu  dem  g le ich en  Z in ssa tz  w ie 
für die 1 .  H y p o th e k  u n d  sch ließ lich  ein  R e ich sd a rleh e n  von 
1000— 13 0 0  R M . zu  4  P ro z . Z in se n  u n d  1  P ro z . T ilg u n g . D a s  
G rundstück m uß in  d er R e g e l vo n  den  G e m e in d en  z u r V e r 
fügung geste llt w erd en . B a u trä g e r  sin d  d ie  G e m e in d en , G e 
m eindeverbände, gem ein n ü tz ig e  B a u g e se llsch a fte n , H e im stätten 
unternehm ungen u sw . D ie  M itte l fü r  d ie 2. H yp o th e k  w aren  
ohne N o t a u f G ru n d  d er R e ic h sb ü rg sc h a ft  zu  b esch affen , so daß 
insgesam t b ish er fü r  ü b e r 400 M ill . R M . R e ic h sb ü rg sc h a ft  au s
gestellt w ord en  is t . M it  d iesen  K o sten  w u rd e n  4- u n d  3 rä u m ig e  
V olksw ohnungen erste llt. S ie  b e s t e h e n  a u s  e in er W oh nkü ch e 
von 14 , einem  E lte rn sch la fz im m e r vo n  1 1  u n d  einem  b z w . zw ei 
K in d erz im m ern  vo n  8 qm  b ew o h n ter F lä c h e . Z u m  A u sg le ich  
und zur V erb illig u n g  w u rd e n  auch  z w eiräu m ig e  W o h n u n gen  fü r 
junge E h ep aare  erste llt. B eso n d ere r W ert w u rd e  a u f d ie A n 
w endung des F la ch b a u e s  ge leg t u n d  a u f  d ie B e re itste llu n g  von  
G arten land . A u ch  die A u sb a u fä h ig k e it  m uß in  dem  P la n  b erü c k 
sichtigt w erd en , so daß en tw ed er ein v ie rte s  Z im m e r o d er ein 
A usbau des D ach gesch o sses m ö g lich  ist. D ie  W o h n u n g w ird  
dadurch natü rlich  etw as teurer. D ie  A u sfü h ru n g  der B au ten  
ist solide, a u f L u x u s  in d essen  m uß  v e rz ich te t w erd en .

Im  letzten  Ja h r  sin d  4 4 0 0 0  so lch er W o h n u n g en  erste llt 
worden, aber v ie l zu w en ig  fü r  d ie  A rch ite k te n a rb e it.

D e r  R e i c h s a r b e i t s m i n i s t e r  h at eine So n d erm aß 
nahm e zu r B esse ru n g  der W o h n v e rh ä ltn isse  der L a n d 
a r b e i t e r  e in gele itet, d ie n am en tlich  ein e A b w a n d e ru n g  la n d 
w irtsch aftlich er A rb e itsk rä fte  aus den ö stlich en  G ren z g e b ie ten  
verhindern soll. Im  R e ich sh a u sh a lt  19 3 7  s in d  M itte l b e re it
gestellt w ord en , die fü r d ie In sta n d se tz u n g  u n d  A u sb e sse ru n g

vo n  L an d a rb e ite rw o h n u n g e n  in  den G ren z g e b ie ten  V erw e n d u n g  
finden  sollen . D iese  G e legen h e it fü r  K le in sta d ta rch ite k te n , d ie 
große N o t le id en , m uß bald  in  A n g r iff  genom m en w erd en .

W ähren d der b au gew erb lich  tätige F ach m an n  in  d er A u s 
fü h ru n g  vo n  N eu b au ten  als seine H au p te in n ah m eq u elle  einen 
A u sg le ich  find et, ist der fre ib e ru flic h e  A rch itek t als P lan gesta lter 
un d  B a u le ite r n u r a u f seine G eb ü h ren ein n ah m en  angew iesen , 
die ab er n u r gesich ert b le ib en , w enn sich  seine A u fträ g e  a u f 
e in er gew issen  M in d esth ö h e  b ew egen . E in e  fo rtlau fen d e  B e sc h ä f
tigu n g  un d  A u ftra g se rte ilu n g  feh lt v ie len . D e r  A rch ite k t m uß 
also n eb en  seiner kü n stlerisch en  T ä tig k e it  auch eine m in d er 
starke kau fm än n isch e  V eran lag u n g  b esitzen , n ich t a llein  die 
k au fm än n isch e  V erw altu n g  seines B etr ieb es, sondern  in  w eit 
h öherem  M aß e die re in  kau fm änn isch e T ä tig k e it  e rfo lg reich er 
W e r b u n g .  D a s  sind diese an sich gegen sätzlich en  G a b e n ! 
Sch w äc h e  in  d er persön lich en  B eru fsw e rb u n g  ist ein M an ge l, 
denn ö ffen tlich e  W erb u n g ist nach den K am m erv ero rd n u n g en  
u n tersagt. E r  ist also n u r d a ra u f angew iesen , sich  p ersön lich  um  
A u fträ g e  zu bem ü h en , un d  das ist n ich t bei den H e m m u n g e n  
m ö g lich , b eson d ers w enn sich  sch w erere  Z e iten  ein stellen  un d  
d ie K o n k u rre n z  größ er w ird .

In  D r e s d e n  h atten  etw a h u n d ert A rch itek ten  W erb e
anzeigen  m it ih rem  N am en  verö ffen tlic h t; Z e ich en  der N o t.

V ie le  K o n k u rre n z  ist n ich t n u r größ er, sondern  le id er 
u n w ü r d i g e r  gew o rd en . A lle  sch lech ten  E ig en sch a fte n , d ie zu 
b ek äm p fen  der N atio n a lso z ia lism u s sich  im m er w ied er b em ü h t, 
treten  w ied er au f. W aru m  sch w eigen  h ier d ie A rc h ite k te n ?  
N u n , sie sch w eigen  w ie  in  a llen  F ä lle n , w o es au ssich tslos is t , 
m it d er re in en  E h rlich k e it  gegen ü b er L is t  un d  N e id  zu  käm pfen . 
S e lte n  ist m it E h re n g e ric h tsv e rfa h re n  gegen  d erartig  ge lagerte  
F ä lle  au fzu ko m m en .

B e i allen  d iesen  F ra g e n  kom m t es a u f eine v ie l größere 
A n te iln ah m e d er A rch ite k te n  an. D ie se r  K le in w o h n u n g sb a u  
kan n  se lb stverstän d lich  n ich t sch em atisch  u n d  m it e in tön igen  
T y p e n  d u rch g e fü h rt w erd en . D e r  A rch ite k t ist h ie r ein P i o n i e r  
d e r  B a u k u l t u r !  D esh a lb  sin d  die fre isch affen d en  u n d  b a u 
gew erb lic h en  A rch itek ten  au sd rü ck lich  als „M itw irk e n d e  an der 
E rz e u g u n g  u n d  E rh a ltu n g  vo n  K u ltu rg u t“  b eru fen  w o rd en . S ie  
h ab en  eine hohe V eran tw o rtu n g  fü r  d ie Z u k u n ft , denn aus ih ren  
A rb e ite n , ih ren  H äu sern , S traß en  u n d  S ied lu n gen  w ird  ein m al 
u n sere  Z e it  b eu rte ilt.

In  D eu tsch la n d  kann n u r der a ls A rch itek t tätig  se in , der 
s t r e n g e  A n f o r d e r u n g  in  b e ru flic h e r , sittlich er u n d  ra ss isch e r 
B ez ie h u n g  b esitzt, d ie gesetzlich  ve rb u n d en  sin d . E s  sitzt v ie len  
B a u h e rre n  noch  t ie f  im  B lu te , daß der A rch ite k t n u r d ie A u fg a b e  
d u rch z u fü h re n  habe, ih re  ego istisch en  A n sp rü ch e  d u rch zu fü h ren  
u n d  zu  vertre ten . A u ch  h ier h an d elt es sich  u m  den  h ö h eren  
S in n  d er G em ein sch aftsarb eit . U n g e e i g n e t e  P l a n v e r f a s s e r  
sin d  h ier S tö re n fried e .

D e r  R e ich sa rb e itsm in iste r h at in  se iner E ig e n sc h a ft  als 
R e ich sm in is te r  fü r  B au p o lizeian ge legen h e iten  soeben  ein en  R u n d 
erlaß  h erau sg eg eb en , d u rch  den der B au p o lizei w ich tig e  A u f 
gab en  im  K a m p f e  g e g e n  u n z u v e r l ä s s i g e  u n d  u n g e e i g n e t e  
P l a n v e r f a s s e r  ü b ertra g e n  w erd en . N e b e n  dem  u n m i t t e l 
b a r e n  e r z i e h e r i s c h e n  E i n f l u ß ,  den die R e ich sk a m m e r d er 
b ild e n d en  K ü n ste  a u f G ru n d  des ih r erte ilten  A u ftra g e s  a u f  die 
P la n v e rfa sse r  au szu ü b en  b e ru fe n  is t , is t  es v o r  a llem  d ie p rü fe n d e
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u n d  ü b erw ach en d e T ä t ig k e it  der B au p o lize ib eh ö rd e , die fü r  eine 
v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t e  b a u l i c h e  G e s t a l t u n g  i n  S t a d t  
u n d  L a n d  S o r g e  t r a g e n  m u ß . Im  H in b lic k  a u f das gem ein 
sam e Z ie l ist d ah er ein e enge Z u sa m m en a rb e it b e id er S te llen  
u n erläß lich . D ie  B au p o lizeib eh ö rd en , die auch  w eiterh in  fü r die 
E r te ilu n g  der b au p o lizeilich en  G e n e h m ig u n g  aussch ließ lich  z u 
stän d ig  u n d  veran tw o rtlich  b le ib en , sind dem gem äß  angew iesen  
w ord en , die R e ich sk am m er in  der D u rc h fü h ru n g  ih rer b eson d eren  
erz ieh erisch en  A u fg a b e n  w eitgeh en d  zu un terstützen . D en  b au 
p o lizeilich en  A u fs ich tsb eh ö rd en  w ird  d u rch  den E rlaß  zu r 
P f lic h t  gem ach t, m it den K re isb e a u ftra g te n  sow ie den L a n d e s
le itern  der K a m m e r enge F ü h lu n g  zu halten. F e rn e r sollen die 
B au g en eh m igu n g sb eh ö rd en  nach  rech tskräftigem  A b sch lu ß  des 
b au p o lizeilich en  P rü fu n g sv erfa h re n s  die L a n d e sle ite r  verstän 
d igen , w enn  gegen  einen  P la n ve rfa sse r T atsa ch e n  vo rlieg en , die 
die A n n ah m e rech tfertigen , daß er die fü r  seinen B e r u f e rfo rd e r
lich e E ig n u n g  u n d  Z u ve rlä ssig k e it  n ich t b esitzt. D ies  w ird  
n am entlich  bei g rob en  V erstö ß en  gegen  die V o rsch rifte n  der 
V ero rd n u n g  ü b e r B au gesta ltu n g  vo m  io .  N o v e m b e r 19 3 6  der 
F a ll sein. A u f  G ru n d  der A n ze ige  d er B au p o lizeib eh ö rd en  nach 
dem  K am m erg esetz  b estim m en dann die O rgane der R eich skam m er 
d arü b er, w elch e M aß n ah m en  gegen  den b etre ffen d en  P la n v e r
fasser zu  ergre ifen  sind.

W enn es nach  gew issen  W irtsch aftsth eo retik ern  g inge, dann 
sollte den L e u te n , d ie fü r  sich  eine bessere  W oh nung bauen, 
d ie gu t u n d  gern  d afü r bessere  M iete  zah len  w ollen  un d  ebenso 
d en B au h errn  fü r  bessere  E in fa m ilie n h ä u ser die L u s t  h ierfü r 
g ed äm p ft w erd en . N u n , auch diese B au h e rre n  rechn en  sch arf.

N e b e n  d er L e istu n g sfä h ig k e it, die im  ersten  Z u sam m en 
treffen  m it dem  B a u h e rrn  m it R ü ck sich t a u f d ie besondere A rt  
des B au vo rh ab en s n ich t im m er g le ich  ersch ö p fen d  nachgew iesen  
w erd en  kann, ist es se in er b eson d eren  G esch ick lich k e it und 
seinem  U eb erzeu gu n g sta len t zu  verd an ken , w en n  er sofort zu 
e in em  A u ftra g  gelangt. In  der R e g e l liegen  ab er die V erh ältn isse  
ganz and ers. D e r  B a u h e r r  hand elt aus re in  rech n erisch en  
U eb erlegu n gen , b erü h rt in  erster L in ie  die w irtsch aftlich e  F rag e  
d er D u rc h fü h ru n g  seines B au vo rh ab en s, h at seine W ünsche 
b ereits in  N o tizen  nach  seinen L a ien an sic h ten  fo rm u lie rt, hat 
Z a h len  u n d  sch w er verstän d lich e  L a ien sk izzen  b ereitgelegt, hat 
b ei allen  B ek an n ten  u n d  V erw a n d te n  ü b e r F o rm , G esta ltu n g  
u n d  A rch itekten k o sten  die u n m öglich sten  R atsch läg e  e in geh olt 
u n d  erw artet nun schon das b illig ste  A n g eb o t un d  eine v e rb in d 
lich e  E rk lä ru n g  des A rch itek ten . M eisten s lä u ft  d er A u ftra g  
dann d a ra u f h in aus, daß d er A rch ite k t m it d er u n verb in d lich en  
A n fe rtig u n g  von  V o re n tw ü rfe n  b ea u ftra g t w ird . D e r  B au h err 
w ü n sch t ab er auch in  v ie len  F ä lle n  seine M ittle rtä tig k e it in der 
B esch a ffu n g  feh len d er G e ld m itte l un d  hat ab er schon dabei eine 
K o n k u r r e n z  im  H i n t e r g r ü n d e .  E r  findet in  dem  B estreb en  
bilh 'gster B a u a u sfü h ru n g  vo rb ed ach t alle  gesch ätzten  Z a h len  zu 
hoch , w enn  er auch n ich ts d avon  versteh t. D e r A rch itek t soll 
b einahe gratis  arb eiten , a b e r  doch  h o ch w ertige  A rb e it  liefern . 
D e r  A rch ite k t, an seine K a m m e rv ero rd n u n g e n  geb un d en , kann 
sich  natu rgem äß  in  d er ersten  V erh a n d lu n g  n u r a u f vo rsich tig  
u n d  u n verb in d lich e  A n g a b e n  b esch rän ken , u n d  so scheitert 
m an ch er A u ftra g  an der K u rz s ic h tig k e it  des B au h errn , der 
w en ig  V erstän d n is  fü r  die P flich ten  des A rch itek ten , fü r die 
F o rm u n g , G esta ltu n g , B a u vo rsch rifte n  u . a. h at un d  nur d ie 
w irtsch aftlich en  G esich tsp u n k te  als m aßgebend ansieht. E s  
w erd en  h e im lich  w eitere  A rch itek ten  h era n g e h o lt, u n d  so kom m t 
es in  d er R e g e l zu e in em  un lau teren  W ettb ew erb , bei dem  sich  
auch  heute noch im m er eine gew issen lose  See le  find et, die m it 
U n teran g eb o t u n d  u n m ö glich en  V ersp rech u n g en  den A u ftra g  
erg attert un d  die b ere its gesch affenen  U n terlagen  des ersten  
A rch itek ten  als b illig e  G ru n d la g e  seiner w eiteren  B earb e itu n g  
verw erte t, ohne b elan gt zu  w erd en , w eil d er erste  A rch itek t 
n ich t die M itte l a u fb rin g e n  kan n , u m  diese M ach en sch aften  zu 
verh in d ern . Je d e r  sorge d a fü r, daß d er B a u h e rr vo n  vorn h erein  
d as „ M e r k b l a t t  B eratu n g  des B a u h e rrn “  erh ält, als B ew eis.

D a s  sin d  die b ed au ern sw erten  Z u stän d e  vo n  U n m o ral und

u n lau terer G e sin n u n g , die s ich  noch  aus d er S y ste m z e it erh alten  
h ab en , die ab er u n b ed in gt b ese itig t w erd en  m üssen . D em  
e rsten  A rch ite k te n  is t  d er A u ftra g  entgan gen  u n d  d er zw eite 
hat d u rch  seine U n m o ra l in fo lg e  seiner U n te rb ie tu n g  an E in 
nah m e ein geb ü ß t u n d  in  der F o lg e  geraten  beid e in  N otlage . 
E s  find en  sich  h eute kaum  n och  A u fträ g e , w o d e r B a u h e rr  über 
u n b esch rän kte  M itte l v e r fü g t.

D ie se  V o rgän g e  w erd en  auch  noch  im m er n ich t ausgerottet 
w erd en  kön nen  u n d  sin d  auch  als erste U rsa ch e  der gegenw ärtigen  
N o tlag e  w eiter A rch itek ten k re ise  an zu seh en , d ie nu n m eh r bei 
d er b esch rän kten  p riv a te n  B a u tä tig k e it  b ed ro h lich  gew ord en  ist 
u n d  die vo n  den  m aß geb en d en  K ö rp e rsc h a fte n , In d u striek re isen  
u n d  B au b eh ö rd en  zu w en ig  erk an n t w ird .

D a n n  w ird  d er A rc h ite k t auch  o ft um  die F r u c h t  seiner 
A rb e it  b etro gen , m it L is t  u n d  m it b ru ta ler G ew alt.

E in  A rch ite k t in  B e r lin  b erich tet, daß er vo n  einem  P farrer 
b eau ftrag t w ar, e in  Z w e ifa m ilie n h a u s-P ro je k t  zu  bearbeiten. 
D ie  V o rp ro jek te  w aren  alle d u rch geseh en , d er H au p ten tw u rf 
w ie ü b lich  festg e le g t, au sgearb e ite t u n d  ab g e lie fe rt. E s  waren 
also §§ 14  un d  15  (Z . ia - b )  der G O  e rfü llt  u n d  fä llig , da erklärt 
d er P fa rre r  dann  nach  e in ig e r Z e it  a u f ein m al, daß er seinen 
S ch w a g er, e in en  au sw ärtig en  A rch ite k te n , b eau ftragt habe, 
danach  die e ig en tlich en  B a u g e su ch e  (Z . i c  der G O ) b ei einem  der 
B e r lin e r  B au äm ter e in z u re ich e n ! D em  B e r lin e r  A rchitekten 
stände also n u r  d ie B a u le itu n g  zu , w e il d er au sw ärtige  Schw ager 
des B a u h e rrn  so lch e n ich t d u rc h fü h re n  kön ne, d afü r sollte der 
B er lin e r A rch ite k t 700 R M . erh alten . So lch e  D urch kreuzungen  
der u m fan gre ich en  A rb e ite n  sin d  n äm lich  g ar n ich t so selten. 
In  a llen  so lch en  F ä lle n  m uß d er A rch ite k t e igen tlich  scharf 
E in sp ru c h  tun . In  d iesem  F a lle  ste llte  d er A rch itek t gegen 
beide S tra fa n tra g  w egen d er V er le tz u n g  se in er U rheberrechte, 
er re ich te  seine R e ch n u n g  aus §§ 1 1 - 1 5  (a u n d  b d er G O ) mit 
1 1 5 0  R M . an den  A u ftra g g e b e r  ein . D ie se r  B au h err w ider
sprach  d er R e c h n u n g  m it d er b e le id ig en d en  Z u sc h rift : „A n  
Ih rem  P lan e  ist n i c h t s  Ih r  T e il  als d ie technische D urch
fü h ru n g  m ein er G ed an k en  an der H an d  d er Sk izze  m einer Frau ; 
solch  eine A rb e it  kann jed er B a u z e ich n e r m a c h e n !“  —  D er 
B a u h e rr hatte im  n atio n a lso z ia listisch en  D eu tsch lan d  noch 
im m er n ich ts geh ö rt vo n  dem  b ere ch tig te n  E n tg e lte  fü r ge
leistete A rb e it. So lch e  L e u te  w o llen  e in fach  die H onorarzahlung 
um geh en .

D ie  V ie lfa ch h e it ih re r  E in sp rü c h e  en th ü llt ja nun oft einen 
B a u h e rrn  von  sch lim m em  C h a ra k te r . W as tat ein  B auh err? 
E r  beh au p tete  bei G e ric h t, daß a u f  dem  G esch äftsbriefbogen  
des A rch itek ten  der A u fd ru c k  „P o stsch e ck k o n to  K ö ln  N r . soundso 
un d  der D eu tsch en  K re d ita n s ta lt  in  R e ic h e n b e rg “  unlautere 
W ettb ew erb sm ale  seien . E s  seien  e ffek tiv  u n w ah re  A ngaben zur 
T ä u sc h u n g  des B a u h e rrn . E s  n u tzte  n ich ts , daß die Konten 
seit a lter Z e it  tatsäch lich  b esteh en  un d im  G e b ra u c h  sind. F re i
lich  hat h ier d er A rc h ite k t e in iges zu r W ah ru n g  seiner Rechte 
verseh en . E r  hätte vo n  vo rn h ere in  dem  B a u h e rrn  das „M e rk 
b latt zur B eratu n g  des B a u h e rrn “  ü b e rg e b e n  m ü sse n ! In  allen 
F ä lle n , w o es sich  u m  die F ä lle  vo n  w id e rre ch tlich e n  K ürzungen 
der H o n o rare  e it, h ilft  n u r sch arfes  E in sc h re iten  gegen die 
zah lre ich en  E r. "u n gsversu ch e  an A rch ite k te n .

*
D e r einzelne „ kt kann sich  in  se in er N o tlag e  und aus

b eg re iflic h en  G rü n d  . t au sreich en d  b em e rk b a r m achen, wie 
es w ü n sch en sw ert er^ c E s  ist d esh alb  nach  M öglich keit 
e ine gerech te V erte ilu i. bei den  H ilfsm a ß n a h m e n  notw endig 
gew o rd en , d am it alle  K r e ;se e rfaß t w erd en . B e i d er V ie lse itig 
keit d er vo rh an d en en  B a u a u fg a b e n  w ird  es auch  kaum  schw er 
fa llen , jed en  ein zeln en  nach  se in er V e ra n la g u n g  u n d  F äh igkeit 
zu b esch äftigen .

W enn nach  dem  W ille n  des F ü h r e rs  der K a m p f  gegen  die 
E rw e rb s lo s ig k e it  u n g eah n ten  E r fo lg  g e b ra ch t h at, so d ü rfe n  auch 
diese V o lk sgen o ssen , d eren  u n ve rsch u ld e te  N o tlag e  n ich t ohne 
w eiteres erk en n b ar is t , a u f  d ie W ie d e re in g lie d e ru n g  in  den 
lau fen d en  A rb e itsp ro z e ß  rech n en  kön nen .
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Aufnahmen (3) :  Neumann, Berlin-Friedenau.

D ie  M esseh a llen  am F unkturm  zu  Berlin.
T n  der Z e it , als die S tä d te  vo n  M äch ten , d ie sich  erw erb stü ch tig  

vom  V o rd e rg ru n d  zu rü ck h ie lten , z u r K o n k u rre n z su c h t a u f
gepeitsch t w u rd e n , kam  auch  ein m al ein  S tre it  zw isch en  der 
L e ip z ig e r  M e sse  u n d  d en  noch  sch ü ch tern en  A n fä n g e n  der 
B erlin er M e sse g e se llsc h a ft v o r  d ie O eifen tlich keit. Ih m  w urde 
g lü ck lich erw eise  als au ssich tslo s  das L e b e n s lic h t ausgeblasen . 
D as gesch ah  d u rch  den  g ew altig en  G e sch ä fts -  u n d  V erk eh rs
strom , d er fast m it d er K r a f t  e in es S tu rm e s im m e r m eh r M en sch en  
nach B e r lin  zo g. D e n n  B e r lin  ist im  gan zen  eine gew altige  
In d u str iep ro v in z , d ie d ie  A rb e ite n  u n d  E rz eu g n isse  jed er A rt  
der F a b r ik  u n d  d es H a n d w e rk s  a u f  den M a rk t b rin gt. D am it 
w erden die ge sch ä ftlich e n  Im p u lse  d er R e ich sh a u p tsta d t auß er
ordentlich  verstä rk t. E s  w a r kein  
W under, daß d ie  B au ten  des 
M essegeländ es sich  im m e r m eh r 
ausdehnten u n d  W an d lu n g en  
d urchm achten . D ie  B eb a u u n g  ist 
also eine no tw en d ige  F o lg e  des 
R au m b ed ü rfn isses  gew o rd en . D ie  
Zah l der M e sse b e su c h er w u ch s 
p hantastisch.

N u n  is t  die letzte  H o ch fo rm  
dieser B eb a u u n g  festg e leg t. D ie  
großen sch n ellw ech se ln d en  A u s 
stellungen m it ih re r  in stru k tive n  
V ie lfä ltigke it w u ch sen . D a s  G e 
lände n ö rd lich  d er n eu en  K a n t
straße (V erlän geru n g  d er M a su re n 
allee) reichte n ich t aus. E s  kam , 
wie der P lan  ze ig t, in n erh a lb  d ieser 
W andlungen ein m al z u r S tra ß e n - 
U n tertu n n elun g. U n d  als d er 
große B ra n d  am  19 . A u g u st  19 3 5  
die H alle  I V  v ö llig  zerstö rte  u n d  
selbst den F u n k tu rm  b ed ro h te , 
stellte sich  h erau s, daß d er e in stige  
W id erspruch  des D ezern en ten  der 
F eu erp o lize i g e g e n ü b e r d er H o lz 
bauw eise (u rsp rü n g lich  vo n  P ro f.

S trau m er) allzu  b erech tig t w ar. So  verfie l d enn  fa s t  alles der 
Sp itzh acke , u n d  danach  en tstan d  diese neue große F o rm .

W er d iesen  H allen  einen e in tägigen  B esu c h  w id m et, en t
d eckt, daß er n u r die H älfte  geseh en  hat. D ie  äuß ere A rch ite k tu r  
en th ält die neue T y p ik  des sach lich en  A u sste llu n gsw esen s, die 
fa s t  in d u strie ll ab gew ickelt ersch eint. Ih re  E in z e lb ild e r  sin d  fü r  
den  B esu ch e r zu fried en stellen d . D ie  groß en  A u sste llu n g e n  „ G e b t  
m ir v ie r  Ja h re  Z e it “  un d  „S ie b e n h u n d e rt  Ja h re  B e r lin “ , in s 
b eson d ere der fläch ige große B a ro ck - u n d  T e rra sse n g a rte n , 
w u rd e n  b ew u n d ert. E s  g ib t keine ü b ersättig ten  F o rm e n  u n d  
kein en  S tre it  d arü b er, w as is t  p r o p a g a n d i s t i s c h  das b e ste ?  
W o h l ab er g ib t es eine L e h re , in w ie fe rn  sich  ein  so lches A u s 

ste llu n g sgeb ild e  m it d er T e n d e n z  
zu ein em  nationalen  S tile  ab zu 
fin d en  such t. D e r  d e u t s c h e  
S t e in  triu m p h iert. A b e r  dann  
g ib t es noch  eine and ere  L e h r e , 
näm lich  das F reu d e n a n h ä n g se l, 
w ie ge legen tlich  H o ch b etrieb  e r
z eu g t w ird  an läß lich  d er A u ss te l
lu n g  „S ie b e n h u n d e rt  Ja h re  B e r lin e r  
G e sch ic h te “  m it dem  groß en  
F e stp la tz . D a  gab  es d ie S c h a u  
des H u n d e rtta u se n d -B lü te n b a lle tts , 
den  h u n d e rtfü n fz ig  T ä n z e r in n e n  
im  T e rra sse n g a rte n , m it h isto 
risch en  A u fz ü g e n  u n d  P u p p e n 
th eater, m it d er M en a g e rie k o m ik  
un d  Z irk u s , m it S e ilk ü n stle rn  u n d  
M a rio n e tte n  u n d  fah ren d en  M u s i
kanten . A lso  d irig ie rte  S c h a u 
b e lu stig u n g  im  grö ß ten  S tile . S o  
b le ib t d iese A rc h ite k tu r  R a h m e n  
fü r  den in d u strie lle n  K e rn , ab er 
zu g le ich  H in te rg ru n d  fü r  die B e 
tr ie b s lu st gro ß er M assen .

* *
★
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N E U E  V E R O R D N U N G E N  U N D  E R L A S S E

A c h t u n g  b e i  H o lz k a u fa b s c h lü s s e n  f ü r  19 3 7 /3 8 . V om
R e ich sfo rsta m t w ird  am tlich  m itg ete ilt : „ B e i  dem  lau fen d  starken 
H o lz b e d a r f in  den  m eisten  H o lzsorten  sch ließ en K a u flu s tig e  
sch o n  jetzt V erträg e  fü r  den kom m end en  E in sch la g  im  W irt
sch afts jah re  19 3 7 /3 8  ab . V o r  d erartigen  V erträ g en  m uß gew arn t 
w erd en . E s  m uß d am it gerech n et w erd en , daß K au fab m ach u n gen , 
d ie m it den noch  ergeh en d en  B estim m u n gen  n ich t in  E in k la n g  
stehen , als rech tsu n w irksam  erk lärt w erd en  können. W enn ü b e r
h au p t d erartige  v e rfrü h te  K a u fv e rträ g e  ab gesch lossen  w erden , 
m üß ten  sie m in d esten s einen  vo llg ü ltig e n  V o rb e h a lt in  bezug 
a u f d ie kom m enden  p re is-  un d  m ark trege ln d en  V ero rd n u n gen  
en th alten , sonst lieg en  sie w ed er im  In te resse  des V erkäu fers  
noch  des K ä u fe rs .“

F u ß b o d e n b e la g  a u s  P r e ß k o r k .  M it  Z u stim m u n g  des 
R e ich sw irtsch a ftsm in iste rs  w ird  an geo rd n et:

F u ß b o d en b e lag  aus Preß ko rk  d a r f  gru n d sätz lich  n u r in  
S tärk en  b is  zu  6 m m  h ergeste llt w erd en .

F ü r  V erw en d u n g szw eck e , die eine stark  erhöhte B e a n 
sp ru ch u n g  (K a se rn en , T u rn h a lle n , S c h u len , L ich tsp ie lth e a te r, 
ö ffen tlich e  G eb äu d e  u. dgl.) b ed in gen , sind S tärk en  b is zu 
7 — 10  m m  zu lässig .

Z u w id e rh a n d lu n g e n  gegen  diese A n o rd n u n g  w erd en  b estraft.
D iese  A n o rd n u n g  ist so fo rt in  K ra ft  getreten .

B a u b e h ö r d e n  m it v e r a n t w o r t l i c h  f ü r  g e o r d n e t e  S ie d lu n g .
I n  B ea n tw o rtu n g  versch ied en er A n fra g e n  w eist d er R e ic h s

u n d P reu ß isch e  A rb e itsm in iste r d a ra u f h in , daß nach  seiner 
V ero rd n u n g  ü b e r die R e g e lu n g  d er B eb a u u n g  die baup olizeilich e 
G e n e h m ig u n g  fü r  bau lich e  A n lag en , d ie auß erhalb  vo n  B a u 
geb ie ten  od er, sow eit solche n ich t ausgew iesen  sin d , außerhalb  
eines im  Z u sam m en h an g  geb au ten  O rtsteiles au sge fü h rt w erden 
so llen , versag t w erd en  so ll, w en n  ih re  A u sfü h ru n g  der geordneten  
E n tw ic k lu n g  des G em ein d eg eb ietes  od er e in er ordnun gsm äß igen  
B eb a u u n g  zu w id e rla u fe n  w ü rd e . D ie s  g ilt  n am entlich  fü r  bau
lich e  A n la g e n , d eren  A u sfü h ru n g  u n w irtsch aftlich e  A u fw e n d u n 
gen  fü r  S traß en  u n d  and ere  V erk eh rse in rich tu n gen , V erso rgu n gs
le itu n g en , E n tw ässeru n g san lag en , Sch u lv erso rg u n g , P o lize i- und 
F e u e rsch u tz  od er sonstige ö ffen tlich e A u fg a b e n  erfo rd ern , oder 
d eren  B en u tzu n g  beson d ere w irtsch aftlich e  Sch w ierigk e iten  fü r 
d ie B ew o h n er ergeb en  w ü rd e . D u rc h  diese V o rsch r ifte n  hat die 
b au p o lizeilich e  G en eh m ig u n g  gegen ü b er frü h e r einen  w esen t
lich  erw eiterten  In h a lt erhalten . F ü r  das A u ß en geb iet d er G e 
m ein d en  sin d  n u n m eh r auch die B au gen eh m igu n g sb eh örd en  
m itveran tw o rtlich  d a fü r, daß die B e sied lu n g  in  geord netem  R a h 
m en v e rlä u ft. D ie  b au p o lizeilich e  G en eh m ig u n g  h at dam it, sow eit 
es sich  um  die S ich e ru n g  ein er geord neten  räu m lich en  E n tw ic k 
lu n g  des G em ein d eg eb ietes  h and elt, den V o rran g  vo r der A n 
sied lu n g sg en eh m ig u n g  erhalten .

L a n d a r b e i t e r - W o h n v e r h ä l t n is s e  in  d e n  G r e n z g e b ie t e n .
F ü r  D eu tsch lan d s E rn ä h ru n g sfre ih e it  ist das V orh and en sein  

b ra u ch b a re r A rb e itsk rä fte  in  d er L a n d w irtsc h a ft  von  größter 
B ed eu tu n g . D ie s  is t  ab er n u r gew äh rle istet, w enn  fü r  den L a n d 
a rb e iter gesu n d er u n d  au sreich en d er W ohnraum  zu r V erfü gu n g  
steht. M in iste rp rä sid e n t G ö rin g  h at b ed eutende M itte l fü r  die 
Sc h affu n g  vo n  L a n d a rb e ite rw o h n u n g e n  zu r V erfü g u n g  gestellt. 
E s  geh t ab er auch  d aru m , daß d er vo rh an d en e R au m  in  bew oh n
barem  Z u stan d  erh alten  o d er fü r  W oh nzw ecke w ied er nutzbar 
gem ach t w ird . E s  is t  deshalb  eine So n d erm aß n ah m e zu r B esse
ru n g  der W o h n verh ältn isse  der L a n d a rb e ite r  e in gele itet, die eine 
A b w a n d e ru n g  lan d w irtsch aftlich er K rä fte  aus den östlichen 
G ren z g e b ie ten  verh in d ern  soll. F ü r  19 3 7  sind M itte l b ereit
g e ste llt  w o rd en , d ie fü r  die In stan d setzu n g  u n d  A u sb esseru n g  
v o n  L a n d a rb e ite rw o h n u n g e n  V erw en d u n g  finden sollen. A ls  
G ren z g e b ie te  ge lten  die P ro v in zen  O stpreuß en  u n d  G ren zm ark  
P o sen -W estp reu ß en , die östlich en  K re ise  d er P ro v in z  B ran d en 
b u rg  u n d  des R eg ie ru n g sb e z irk s  K ö s lin , die P ro v in z e n  O ber- und 
N ie d e rsch le s ie n , die A m tsh au p tm an n sch aften  an der R eich sgren ze  
des L a n d e s  Sac h sen  u n d  die B ayerisch e  O stm ark. F ü r  d ie G e 
w ä h ru n g  vo n  R e ich szu sch ü ssen  sin d  R ich tlin ie n  ergangen . D ie 
A rb e ite n  m ü ssen  b is 3 1 .  D ezem b er 19 3 7  vo llen d et w erden. 
E in  Z u sch u ß  w ird  n u r gew äh rt, w enn  die G esam tkosten  m in 
d esten s 10 0  R M . b etragen . D e r  R e ich szu sch u ß  b eträgt g ru n d 
sätz lich  ein F ü n fte l d er G esam tkosten , sow eit es nach d er w irt
sch aftlich en  L a g e  des A n tra g ste lle rs  g erech tfertig t ersch eint, 
kan n  e r jed o ch  b is a u f 50 P roz . erh öh t w erden .

P la n z e i c h e n  f ü r  d ie  R a u m o r d n u n g .
D ie  R e ic h sste lle  fü r  R a u m o rd n u n g  h at in  Z u sam m en arb eit 

m it dem  R e ic h sa rb e itsm in is te r P lan zeich en  fü r  R au m o rd n u n g 
u n d  F lä ch e n n u tz u n g  h erau sgeg eb en . D u rc h  die P lan zeich en  
so ll e in e e in h eitlich e  D arste llu n gsw eise  b ei der H erste llu n g  von 
P lä n en  fü r  die R a u m o rd n u n g  u n d  F lä ch e n n u tz u n g  im  R e ich ,

im  L a n d  u n d  in  der G em ein d e  erz ie lt w erd en . D ie  P lan zeich en  
fü r  G ren zen , F lä c h e n  u n d  L e itu n g e n  sin d  a u f  1 3  T a fe ln  fe s t
gelegt. D ie  F läch en ze ich en  sin d  nach  S a c h g e b ie te n  g eo rd n et, 
w obei fü r  jed es S ach geb ie t eine L e it fa rb e  b estim m t w u rd e . F ü r  
die D arste llu n g  der F lä ch e n  w ird  u n tersch ied en  zw isch en  
N u tzu n g sfläch en , N u tzu n g sfläch en  m it b eso n d ere r Z w e c k b e 
stim m u n g, S tö ru n gsfläch en  un d Sch u tzfläch en .

V e r t r a u e n s a r c h i t e k t e n  d e r  D A F .
D e r  L e ite r  d er D eu tsch e n  A rb e its fro n t, D r . L e y , h at d u rch  

A n o rd n u n g  die M ö g lich k e it gesch affen , fü r  d ie  D A F  tätig e  fre ie  
A rch itekten  d u rch  die B ez e ich n u n g  „V e rtra u e n sa rc h ite k t  der 
D A F “  zu ehren . D ie  A rch ite k te n  w erd en  h ie r fü r  vo n  den  je 
w eiligen  A m tsle ite rn  vo rgesch lagen  u n d  vo n  P ro f. S p e e r  b e 
stätigt, dem  g le ich zeitig  fü r  alle  B a u v o rh a b e n  d e r D A F  die 
fach lich e  und perso n elle  O b erau fsich t ü b ertra g e n  ist.

D r e is p ä n n e r w o h n u n g e n  in  G e s c h o ß b a u t e n .
D e r  E in b a u  vo n  d rei W oh n u n gen  in  jed em  G esch o ß  an 

einem  T re p p e n h a u s  (sog. „ D r e is p ä n n e r4) is t  fü r  m eh rgesch o ssige  
H ä u se r n u r zu lässig , w en n  das G e b ä u d e  n ich t m eh r als drei 
W oh nu ngsgesch osse  enth ält. A u c h  die M itte lw o h n u n g e n  m ü ssen  
au sreich en d  beson nt sein.

D e r  R e ich sa rb e itsm in iste r te ilt h ierzu  m it, daß die lau fen d e  
N r . 43 zun äch st o ffen  b le ib t. F e rn e r  w ird  an g le ich e r S te lle  im  
„R e ic h sa rb e itsb la tt“  ein  B esch lu ß  des R e ic h sb ü rg sc h a ftsa u s 
schusses ve rö ffen tlich t, d u rch  den die g ru n d sä tz lich e  E n tsc h e i
d u n g  N r . 14  (E ig e n k a p ita l; neu  gefaß t w o rd e n  ist . W ir  geb en  
den B esch lu ß  im  W o rtlau t w ie d e r : (B e st. A b sc h n . I I I  Z if fe r  1 
A b s. 2, E r la ß  vom  24. O ktober 19 3 4  Z iffe r  6.)

D ie  E n tsch e id u n g  N r . 1 4  en th ält fo lgen d e  F a s s u n g : A ls  
N a c h w e is  des E ig e n k a p ita ls  w erd en  G u th a b e n b e sch e in ig u n g en  
vo n  B an k en  od er Sp ark assen , B e sch e in ig u n g e n  vo n  G em ein d en  
od er p ro vin zie llen  H eim stätten , q u ittierte  R e ch n u n g e n  ü b er 
gekau fte  M ateria lien  u n d  K re d itz u sa g e n , d ie d u rch  andere 
V erm ö gen sw erte  g esich ert sin d , u n d  äh n lich e  U n te rla g e n  an er
kannt. E b en so  können E ig e n le istu n g e n  des B a u h e rrn  im  R ah m en  
des m öglich en  an gerech n et w erd en . W enn  grö ß ere  E ig e n h e im 
b au vo rh ab en  d u rch  e in en  e in h eitlich en  T r ä g e r  e rr ic h te t w erd en , 
so kann a u f den vo rh e rig e n  N a c h w e is  d er n o tw en d igen  B arm itte l 
verz ich te t w erd en , sow eit sie d u rch  die sp äteren  K a u fp re is 
anzah lu ngen  der E rw e rb e r  au fg e b ra ch t w e rd e n  so llen . In  
s o l c h e n  F ä l l e n  w ird  d ie A u sh ä n d ig u n g  d er B ü rg sc h a fts 
urku n d en  ab er erst nach  V e rk a u f u n d  A u fla s s u n g  d er H äu ser 
u n d  nach  d er B ezah lu n g  des K a u fp re ise s  e rfo lg e n . A u f  E r 
fü llu n g  d ieser F o rd eru n g e n  kann ve rz ich te t w erd en , w en n  der 
T rä g e r  auch  fü r  den F a ll, daß die H ä u se r w id e r  E rw a r te n  nicht 
veräu ß ert w erd en , gen ü gen d  k re d itw ü rd ig  e rsch e in t u n d  das 
E ig e n k a p ita l vo r B au b eg in n  a u f  andere W eise  in  der e rfo rd er
lich en  H öh e n ach g ew iesen  hat.

F e s t s e t z u n g  d e r  E in h e it s w e r t e .
Im  R u n d erla ß  des R F M  vo m  1 5 .  A p r il  19 3 7  sind R ich t

lin ien  ü b er die F o rtsch re ib u n g  un d  N a c h fe sts te llu n g  von  E in 
h eitsw erten  zum  Stich ta g  vo m  1 .  Ja n u a r  19 3 6  u n d  1 .  Ja n u a r 19 3 7  
enthalten . W ich tig  ist b eso n d ers d ie F e sts te llu n g , daß bei diesen 
N eu festsetzu n gen  n ich t R ü c k sich t zu n eh m en  ist, daß d er G ru n d 
besitz im  allgem einen  in fo lg e  des A u fstie g e s  d er d eu tsch en  W irt
sch aft eine n ich t u n erh eb lich e  W erterh ö h u n g  seit dem  letzten 
H au p tfestste llu n g sze itp u n k t erfah ren  hat.

S c h u lu n g  d e r  B a u w ir t s c h a f t  ü b e r  d ie  n e u e n  B a u s t o f f e .
D er G e sc h ä fts fü h re r  d er D e u tsch e n  G e se llsc h a ft  fü r  B a u 

w esen , R e ich sb ah n d irek to r a. D . S c h en ck , g ib t b ek an n t, daß 
der F ach au ssch u ß  fü r  B au sto ffk u n d e  d ieser G e se llsc h a ft  L e h r 
gänge veran sta ltet, die d ie n eu zeitlich e  V erw e n d u n g  a lte r und 
den  rich tigen  G e b ra u c h  n eu er B a u sto ffe  zum  G e g e n sta n d  haben. 
So lch e  L e h rg ä n g e  w erd en  im  L a u fe  d er näch sten  M o n ate  an 
versch ied en en  S te llen  D eu tsch la n d s ab geh alten  w erd en . Z u r  
T e iln a h m e  w erd en  sow ohl B eam te  w ie auch  fre ib e ru flic h  T ä tig e  
gelad en . N ach  dem  ersten  L e h rg a n g  in  L e ip z ig  sind w eitere  
K u rse  fü r  Sü d d eu tsch lan d , W estd eu tsch lan d , B e r lin  u n d  O st
p reu ß en  vorgeseh en .

A u c h  v o r l ä u f ig e  B a u g e n e h m ig u n g  b e d a r f  d e r  U n b e d e n k 
l ic h k e it s b e s c h e in ig u n g .

E)er R e ich sa rb e itsm in is te r w eist in  e in em  E r la ß  d a ra u f h in , 
daß die B estim m u n gen  ü b er d ie A n z e ig e p flic h t  vo n  B au vo rh ab en  
auch  fü r  die E rte ilu n g  e in er vo rläu fig en  B au g en eh m igu n g  gelten , 
w ie  sie in  ein zelnen  L ä n d e rn  noch  zu lässig  ist. A u c h  eine A u s 
sch ach tu n gsgen eh m igu n g  un d  die G e n e h m ig u n g  zum  B eg in n  
d er B au arb e iten  vo r A u sh ä n d ig u n g  des B au sch e in e s  d a r f  erst 
erte ilt w erd en , w enn die U n b e d e n k lic h k e it  d es B au vo rh ab en s 
vo m  A rb e itsa m t fe s tg e ste llt  ist.
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H aupthalle an der M asurenallee. Aufnahmen-. (2) Scherl, (1) Atlantik.

Der gute E indruck der in P fe ile r  geteilten  
Steinarchitektur w ird durch die natur-wahren 
Steinfarben fü r  die Besuchermassen ge
schmackserzieherisch betont.

M e s s e h a l l e n  a m  F u n k t u r m  in  B er l in .
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S tä d teb a u  in T h eorie  u n d  P rax is.
S e in e  A n w e n d u n g  in  d e r  D ü s s e ld o r f e r  M u s t e r s ie d lu n g .

E s ist etw as E ig e n a rtig e s  um  das W esen  des S täd teb au es, auch 
er kann n ich t sch u lm äß ig  e rw o rb e n  w e rd e n ; d azu  ist n ö tig : 

H e im at- u n d  G em e in sch a ftss in n , R assen ku n d e, T e c h n ik , K e n n t
n is des B a u re c h te s , A n w en d u n g  w irtsc h a ftlich e r B a u w e ise n  und 
Sto ffe , fe rn er W irtsch afts- u n d  V erk eh rsk u n d e  un d  d ie  rechte 
A u sw irk u n g  der D en k u n gsart, n äm lich  B e rü c k sich tig u n g  der 
E r fo rd e rn isse  a ller K re ise  d er V o lksgen ossen . E in  u m fassen d es 
W issen  is t  also die G ru n d la g e  gesu n d er städ tebau lich er P lan u n g . 
E s  kann n u r ech t deutsch es E m p fin d e n  sein , S in n  fü r  N a tu r 
un d  L a n d sc h a ft , um  im  S in n e  neu er G ed an k en rich tu n g  v o r
b ild lich e  A n lagen  zu  schaffen .

D e r  B eb a u u n g sp la n  ist der A u sgan g sp u n k t fü r die E ig e n tü m 
lich k e it des S täd teb au es. S täd teb au  ist in  d iesem  S in n e  S ta d t
fo rsch u n g  u n d  verg le ich en d e  Städ tek u n d e . D ie  F ra g e  der A u f
lo ck eru n g  der S täd te , also die U m w a n d lu n g  vo n  der B ev ö lk e ru n g s- 
zu sam m en b allu n g  in  v ie lstö ck ig en  M ie th ä u se rn  in  w eiträu m ige  
W o h n q u artiere  m it L u f t ,  L ic h t , So n n e u n d  u n m itte lb arer N a tu r
ve rb in d u n g  ist e in es d er h au p tsäch lich sten  P ro gram m p u n kte .

D ie  vo n  den G ro ß städ ten  fü r  generelle  Z w eck e  au fgestellten  
B au zo n en p län e  m it e in er V o ra u ss ich t ü b er 20 Ja h re  w aren  bei 
d er p o litisch en  W end e gew isse  H in d ern isse  fü r  P lan u n g en  in  
n eu er G ed an k en rich tu n g , w en n  sie ü b erlie feru n gsgem äß  zu 
starr  geh an d h ab t w u rd en . D ie  B e ru fu n g  der A b le h n u n g  eines 
B au vo rh ab en s ohne jede B e rü c k sich tig u n g  der w irtsch aftlich en  
Se ite  a u f das fü r  alle Z w e ck e  an leh n en d er H a ltu n g  anzuw endende 
F lu ch tlin ie n g e se tz  u n d  ohne jede B ew e g lich k e it  in  der Z o n e n 
ab gren zu n g , dessen  ku rzsich tige  A n w en d u n g  im m er noch in 
rü ck stän d igen  K ö p fe n  veran kert is t , w ar das größte H in d ern is, 
das zu  ü b erw in d en  w ar. D ie  neue R ic h tu n g  h at auch m it d iesen 
G ep flo g en h e iten  zum  größ ten  T e i l  a u fg eräu m t. U n d  das E r 
g e b n is : es ist tatsäch lich  eine M u ste rs ie d lu n g  entstand en , und 
n ich t n u r dem  N am en  nach.

E s  lieg t T h e o rie  un d  P ra x is  des S täd teb au es in  der G e sa m t
anlage, S y ste m  des U eb ergan ges in  n ö rd lich er R ich tu n g  parallel 
dem  R h e in u fe r  vo n  den städ tisch en  G roß b au b lo cks m it der 
Z u sa m m en b a llu n g  ü b e r die zw eistöck igen  vo rn eh m en  V ille n 
b auten  a lter Sch u le  h in w eg  u n d  der tren n en d en  P latzan lage  zum  
ein gesch ossigen  B a u  in  d er h e im atlich en  G e m ein sch aftssied lu n g  
m it b eton t un d  ü b erzeu gen d  d ö rflich em  C h arak ter u n d  w eiter 
nach  g rö ß erem  Z w isch en rau m  zu  der R e ich sh e im stätten m u ster
sied lu n g  (G u stlo ff-S ie d lu n g ) , eben fa lls  im  F la ch b a u  m it aus
gep räg tem  D o rfch a ra k te r (D o rfa n g e r m it B ru n n en  u n d  L in d e ) .

A u c h  die w irtsch aftlich e  A r t  der F u ß ste ig a u sb ild u n g  m it 
gep flasterten  R in n ste in en  u n d  die le ich te, aber fü r  den b e
sch rän kten  V erk e h r ausreich end e F a h rd a m m b e fe stig u n g  (ge
w alzter S ch o ttergru n d  m it K ie sa u sg le ic h  und D eck e  aus T e e r-  
m akadam ) h at etw as D ö rflic h e s .

K ü n st le r  geb rau ch en  eine F lu t  vo n  L ic h t  u n d  Sch atten  zur 
B e le b u n g  ih re r Sc h ö p fu n gen . A u s d iesem  G ed an k en  heraus 
sin d  die h erab gezogen en  grö ß eren  F en sterö ffn u n gen  in  den 
gem ein sam en  A te lierräu m en  entstand en , da die n ied rig en  G e sch o ß 
höh en  den L ic h te in fa ll nach  oben begren zen . D ie  E ig e n a rt  d ieser 
O effn un gen  fä llt  zw ar dem  w issen d en  B esch au er au f, d u rch  die 
gesch ickte  A n o rd n u n g  u n d  E in fü g u n g  tritt  ab er keine S tö ru n g  ein .

D ü sse ld o rf ist K u n ststa d t. D ie s  w ar auch d er G ru n d , daß 
der w erd en d e u n d  kom m ende K ü n st le r  als Ju n g g e se lle  in  der 
G em e in sch a ftss ie d lu n g  eine gem ein sch aftlich e  A rb e itsstä tte  g e
fu n d en  hat. E in  e in seitig  o ffener und m it N atu rp la tten  u n reg e l
m äß ig g ep flasterter In n e n h o f m it üb erh öh tem  Säu len gan g 
(sich tb are  K o n stru k tio n e n  h an d w erk lich er K u n st  u n d  Sch ön h eit

der B au sto ffe) , W asserb eck en  m it B ru n n en p lastik , G rü n fläch en  
u n d  B a u m g ru p p e n  b ild e n  die anregend e U m g e b u n g . D ie  E in 
fach h eit der K o n stru k tio n e n  ist b ew u ß t b eton t u n d  vo n  ü b e r
zeu gen d er W irku n g .

Im  S in n e  städ tebau lich en  F o rtsc h r itte s , d. h . im  G ed an k en  
d er n eu gegebenen  R ic h tu n g , h at d iese K ü n stle rs ie d lu n g  (es 
w oh nen  n ich t alle in  K ü n st le r  d ort, so n d ern  V o lk sg en o ssen  aus 
allen  Stän d en) tatsäch lich  die B ed eu tu n g , um  als A u sste llu n g s
o b jekt d ien en  zu können. M a n  m uß als B esch a u e r n u r d iese 
R ich tu n g , die die W ied ererw eck u n g  h e im atlich er E m p fin d u n g e n  
darste llt, versteh en  lern en . F .  A . K n i g g e .

Aufnahmen: Wundshammer, Köln.
A r c h .: D r. Helmuth H entrich , Düsseldorf.

A rch itekten : Elm pt und K reitlow , Düsseldorf. 

Atelierhaus unten: A rch. Junghanns, Düsseldorf.
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W eitere Häuser aus der 

Künstlersiedlung der 
Schlageterstadt.

Architekten: 
Gebr. Quante, D üsseldorf.

1 D iele 5, 6, 7 Schlaf-
2 H errenzim m er zimmer
3 Eßzim m er 8 Abstellraum
4 K üche 9 Bad und W C

Haus H ouston-Stewart-Cham berlain-Str. 1 3 . Aufnahm en: Ziegler, Düsseldorf.

B e i geringer Abwandlung im Grundriß wirkt jedes dieser Häuser bei aller Einfachheit doch in 
betonter Eigenart. Das obere Haus, im Dorfmittelpunkt gelegen und in freistehender Bebauung 
errichtet, erforderte bei ca. 560 cbm umbautem Raum  12 0 0 0  R M . Baukosten einschl. Etagen
heizung und Honorar. Das Haus Scheubner-RichterStraße 1  hat, da es ohnehin am W alde liegt, 
an Stelle des überdachten Sitzplatzes mit Ausgang zum Garten ein größeres Wohnzimmer mit 
schönen Eck-Blum enfenstern. Baukosten : 14 0 0 0  R M . einschl. Heizung und Warmwasser
anschlüsse. Straßenanschlüsse bei beiden 250 0 — 3000 R M . Gartenanlagen 2000— 2500 R M .

Haus Scheubner-Richterstr. 1 .

C c h o n  die w en ig en  A b b ild u n g e n  aus d er K ü n stle rs ie d lu n g  
zeigen  die e in fach e  u n d  d och  w irk u n g svo lle  L ö s u n g  im  D o r f

ch arakter. B e v o rz u g t un d  h e im isch  is t  das d u rch  U eb e rsta n d  
u n d  U eb e rd e ck u n g en  w irtsc h a ftlich e  S atte ld ac h  m it seinen  v e r
sch ied en en  re izvo llen  D a c h a u fb a u te n  (G e m e in sch a ftsa rb e it  zah l
re ich e r A rch ite k te n  u n te r e in h eitlic h er L e itu n g ) u n d  d er A u s 
n u tzu n g  d er G ie b e lse ite n  im  D a ch ra u m . V e rb in d e n d  im  G e -

1 D iele 3 W ohnzimmer
2 H errenzim m er 4 Küche

Dachgeschoß wie oben.

m ein sch aftssin n  ist der h e llfreu n d lich e  A n str ich  a lle r 
äuß eren  F lä c h e n  u n d  die e in h eitlich e  D u rc h fü h ru n g  d er E in 
frie d ig u n g e n  in  ü b ers ich tlich e r H ö h e ; ein  b eson d eres M e r k 
m al des D o rfc h a ra k te rs ! So w o h l vo n  in nen  w ie  vo n  auß en 

ist das freu n d lich e  B ild  gep fleg ter G ä rte n  u n geh em m t zu 
ü b erb licken . In  den S tä  dten k ä m p fen  die B au p fle g e ä m te r 

m it der gesta lten d en  E in fü g u n g  d er G a ra g e n , d ie noch  im m er 
zu w ü n sch en  ü b rig läß t. H ie r  ist d er G ara g e n a n b a u  eine 
S e lb stve rstä n d lich k e it, eine o rgan isch e  E in fü g u n g  ohne 
S tö ru n g  des S tra ß e n b ild e s  u n d  H au sch arak ters . B e i d er 
V ersch ied en artig k e it der G lie d e ru n g e n , D a c h a u fb a u te n , 
F en ste r, L ä d e n , üb erd eck te  E in g ä n g e  —  ein  o ft, ab er in  
V aria tio n en  w ied erh o ltes M o tiv  —  tau ch t keine L a n g e w e ile  
au f, im m e r g ib t es nach  w en ig en  S c h ritte n  e in  neu es B ild  
d er F o rm u n g  u n d  gru n d riß m ä ß ig e n  A n o rd n u n g  u n d  keine 
starre F o rm e n  d er F lu c h tlin ie n fü h ru n g .
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Schmiergelder für Vergebung eines Bauauftrages.
T m  fo lgen d en  b erich ten  w ir  u n seren  L e s e rn  ü b e r den w esen t- 

lieh en  G a n g  un d  In h a lt  eines S tra fv e rfa h re n s , das in  D ü sse l
d o r f a u f un seren  S tra fa n tra g  h in  an h än gig  gem ach t un d  d u rch 
ge fü h rt w u rd e  und in w elch em  w ir als N eb en k läger zugelassen  
w aren .

Im  Ja h re  19 3 5  w u rd e  von  dem  G em ein n ü tz igen  B au vere in  
in  D o rm agen  die E rr ic h tu n g  vo n  40 E ig en h e im en  ausgesch rieben . 
I n  d iesem  G em ein n ü tz igen  B au vere in  hatten  sich  40 V o lk s 
gen o ssen  zw ecks b illig e re r E rr ic h tu n g  vo n  H äu sern  zusam m en 
gesch lossen .

F ü r  d ie L e itu n g  un d  P lan u n g  des B au vo rh ab en s w ar d er 
A n gek lagte  A rch . L e v e re n tz  aus D ü sse ld o rf angestellt. D ie se r  
h atte vo n  B au u n tern eh m ern  in  D o rm ag en  ein  gem ein sch aftlich es 
A n g eb o t ü b e r die E rr ich tu n g  d er E igen h e im e ein geh olt, w elches 
ü b er 2 3 2 9 5 8  R M . lautete. L e v ere n tz  trat dann im  A n fan g  S e p 
tem ber 19 3 5  an den A n g ek lagten  B au in gen ieu r B an gert in  D ü sse l
d o rf, dem  E rfin d e r  eines b illig e re n  L .-S te in e s , m it dem  A n su ch en  
heran , ob er n ich t m it H ilfe  des L .-S te in e s  E in sp aru n g en  v o r
neh m en könne. D a b e i erk lärte  L e v ere n tz  dem  B an g ert, daß beid e 
dabei etw as verd ien en  m üßten. B an g ert m üßte ih m  G e ld  g e b en , 
w enn  er se inerseits d u rch  V erw en d u n g  der L .-S te in e  verd ien e. 
F ü r  die V erw en d u n g  der L .-S te in e  verlan gte  L e v ere n tz  eine 
E n tsch ä d ig u n g  vo n  2000 R M . B an gert, w elch er E in s ich t in  die 
anderen  A n g eb ote  geh ab t hatte, stellte h ie ra u f ein A n g eb ot 
ü b er 19 5 0 0 0  R M . u n ter V erw en d u n g  seiner Patentsteine a u f, 
m it w elch em  L e v e re n tz  e in verstan d en  w ar. D a  B an gert w egen 
seiner E rw e rb slo s ig k e it  den A u ftra g  selbst n ich t ausfüh ren  
konnte, gab er im  E in ve rstä n d n is  m it L e v ere n tz  den  A u ftra g  
an den m itan geklagten  B au m eister L ü rk e n s  aus K re fe ld  w eiter, 
d er seine B ere itw illig k e it  in  ein em  T e le g ra m m  an L e v ere n tz  
m itte ilte . V o rh e r hatte B an gert dem  L ü rk e n s  erk lärt, daß L e v e 
rentz fü r  die V erw en d u n g  der L .- S te in e  eine E n tsch äd igu n g  von  
2000 R M . verlan ge  un d  L ü rk e n s  d iese fü r  die E rte ilu n g  des 
A u ftra g es  zah len  m üsse, da er se lbst kein  G e ld  habe. L ü rk e n s  
sagte v o r  U eb ern ah m e des A u ftrag es  d ie Z ah lu n g  der 2000 R M . 
an L e v e re n tz  zu, w e lch er d a ra u f te ilw eise  vo n  L ü rk e n s, teilw eise 
d u rch  B a n g e rt  18 0 0  R M . erh ie lt. V o r  V ergeb u n g  des A u ftrag es 
hatte B an g ert sich  auch an den Z eu g en  M ü lle r , den V ertreter 
d er F a b r ik , w elch e d ie P aten tste in e h erste llte , gew andt zw ecks 
H erg ab e  vo n  2000 R M . un d  13 0  R M . Fah rtko sten  fü r eine 
R e ise  nach  B e r lin  fü r  L e v ere n tz . D e r Z eu g e  hatte das A n sin n en , 
da es sich  ersich tlich  um  Sc h m ierg e ld er handelte, abgelehnt, 
w o ra u f B a n g e rt erk lärte , er m üsse das G e ld  an d erw eitig  beschaffen , 
da er un ter allen  U m stän d en  das G e sch ä ft m ach en  w ollte . S p ä te r 
h örte  dann d er Z eu ge , daß L ü rk e n s  das G e ld  gegeben  hatte.

I n  d er H au p tverh an d lu n g  vo r dem  Sch öffen gerich t gab 
L ü rk e n s  die H ergab e  d er 180 0  R M . an  L e v ere n tz  zu, erklärte 
jed o ch , er habe erst nach  A u ftra g se rte ilu n g  davon  erfah ren , 
daß B a n g e rt sich  verp flich tet habe, 2000 R M . an L e v ere n tz  zu 
zahlen und daß diese 2000 R M . fü r  d ie V erw en d u n g  der L . -  
S te in e  versp ro ch en  w ord en  seien.

D e r  A n gek lagte  B a n g e rt, d er im  V o rv erfa h re n  den S a c h 
verh a lt u n u m w u n d en  zu g egeb en  u n d  erk lärt hatte, daß die 
2000 R M . fü r  die E rte ilu n g  des A u ftra g es  an L e v ere n tz  gezah lt 
w o rd en  seien , ließ sich  in  der H au p tverh an d lu n g  dahin aus, 
daß  das G e ld  als E n tg e lt  fü r  vo n  L e v ere n tz  an  ih n  zu liefern d e 
Z e ich n u n g e n  b estim m t gew esen  sei. D e r  L ü rk e n s  habe das G e ld  
d arum  u n m itte lb a r an L e v ere n tz  bezahlt.

A u ch  L e v e re n tz  b estritt, daß die Z ah lu n g  d er 2000 R M . 
Sc h m ierg e ld er gew esen  seien u n d  etw as m it der A u ftrag serte ilu n g  
zu  tun geh ab t hätten. E r  gab  eben falls an , daß das G e ld  als 
E n tsch ä d ig u n g  fü r  ge lie ferte  Z eich n u n gen  ged ach t gew esen  sei, 
d ie er auch  tatsäch lich  ge lie fe rt habe u n d  w o rü b er er R e c h 
n u n gen  ausgeste llt habe.

D a s  Sch ö ffen g erich t h ie lt jed och  die Sc h u ld  der A n g e 
k lagten  fü r  erw iesen , stellte ab er das V erfa h re n  gegen  L ü rk e n s  
u n d  B a n g e rt  a u f G ru n d  d er A m n estie  vo m  2 3 . A p r il 19 3 6  e in , 
da keiner d er b eid en  e in en  N u tz e n  geh ab t h a b e ; der A n g ek lag te  
L e v e re n tz  w u rd e  zu  12 0 0  R M . G e ld stra fe  veru rte ilt. D ie  S ta a ts 
an w altsch aft sow ohl w ie  d er A n g ek lagte  L e v e re n tz  legten  gegen  
d ieses U rte il des Sch ö ffen gerich tes B e ru fu n g  ein . D ie  S ta a ts 
an w altsch aft b egrü n d ete  ih re  B e ru fu n g  dam it, daß m it R ü ck sich t 
a u f die Sc h äd igu n g  d er red lich en  G e w e rb e tre ib e n d e n  bei säm t

lich en  A n g ek lag ten  ein e G e fä n g n iss tra fe  ü b e r e in en  M on at 
an geb rach t sei.

I n  d er B eru fu n g sv e rh a n d lu n g  am  2 1 .  J u n i  19 3 7  vo r der 
G ro ß en  S tra fk a m m e r des L a n d g e ric h te s  D ü s s e ld o r f  w urden 
die g le ich en  tatsäch lich en  u n d  rech tlich en  F e stste llu n g e n  ge
tro ffen  w ie in  erster In stan z . D ie  S tra fk a m m e r stellte  fe st, daß 
sich  säm tlich e  A n g ek lag te  e in es V erg eh en s nach  § 1 2  des G e 
setzes gegen  den u n lau teren  W ettb ew erb  sch u ld ig  gem acht 
hatten. In sb eso n d ere  w u rd e  d er vo n  den  A n g ek lag ten  erhobene 
E in w a n d , daß L e v e re n tz  n ich t A n g este llte r  eines gesch äftlich en  
B etr ieb es  gew esen  sei un d  d em gem äß  die S tra fb e stim m u n g  des 
§ 1 2  U W G  n ich t zu r A n w e n d u n g  ko m m en  könne, a ls nicht 
stich h altig  angeseh en . A ls  ge sch ä ftlich e r B etr ie b  is t  ein  a u f eine 
gew isse  D a u e r b erech n etes U n te rn e h m e n  zum  Z w e c k  der E r 
z ie lu n g  vo n  E in n a h m e n  zu  b etrach ten . E s  kann d ah er nicht 
zw e ife lh a ft sein , daß d iese V o ra u sse tz u n g  b ei dem  G em ein 
n ü tz igen  B a u v e re in  zu r E rr ic h tu n g  vo n  40 E igen h e im en  ge
geb en  ist , da er fü r  40 L e u te  län g ere  Z e it  h in d u rch  alle Sch ritte  
zum  w ied erh o lten  M a le  u n tern eh m en  m uß , w elch e b is zur 
E rste llu n g  jed es ein zelnen  H au ses e rfo rd e rlic h  sin d . D ie  E in 
nahm e b esteh t in  d er S c h a ffu n g  d er M ö g lich k e it, b illig e r und 
b eq u em er d u rch  gem ein sam e B e tre ib u n g  d er B au vo rh ab en  zu 
w oh nen . B e i dem  G e sch ä ftsb e tr ie b  des G em ein n ü tz igen  B a u 
vere in s hand elt es sich  d ah er um  eine fo rtgesetzte , a u f die E r 
zie lu n g vo n  E in n a h m e n  gerich tete  T ä tig k e it . U n erh eb lich  ist 
es w eiterh in , ob d er A n g ek lag te  L e v e re n tz  einen  rechtlichen 
E in flu ß  a u f die V erg e b u n g  des A u ftra g e s  geh abt hat oder ob 
diese in  den H än d en  des V o rs itz e n d en  des B au vere in s gelegen 
h at u n d  ob b ei d iesem  L e v e re n tz  einen  D ru c k  a u f die V e r
geb u n g  des A u ftra g es  au sgeü bt hat. D en n  fü r  die V ollend u ng 
des V ersto ß es aus § 1 2  U W G  is t  es ohne B elan g , ob g ar eine 
B ev o rz u g u n g  in  W irk lich k e it versch a fft  ist und versch afft w erden 
konnte. B e i V o rlie g e n  d er so n stigen  V orau ssetzun gen  is t  a u f 
seiten  des B estech en d en  le d ig lic h  d ie A b sich t der E rlan gu n g  
e in er B ev o rz u g u n g , a u f seiten  des Bestochenen led ig lich  die 
A b sich t e in er V ersch a ffu n g  ein er B ev o rzu g u n g  im  W ettbew erb 
erfo rd erlic h . E s  kann n ich t z w e ife lh a ft  sein , daß das V ersp rech en  
u n d  A n n eh m en  d er S c h m ie rg e ld e r  in  der A b sich t geschehen ist, 
andere W ettb ew erb er au szu sch ließ en  un d den A ngek lagten  
L ü rk e n s  zu b evorzu gen . S e lb stve rstä n d lich  ist es als un lauter 
zu b ezeich nen , w enn  d er A n g ek lag te  L e v ere n tz  neben seiner 
sonstigen  V erg ü tu n g  —  er e rh ie lt fü r  den B au au ftrag  ein  H onorar 
vo n  12 0 0 0  R M . ! —  o b en d re in  S c h m ie rg e ld er annim m t. D er 
A n gek lagte  L e v e re n tz  w u rd e  auch  in  zw eiter In stan z  w egen V er
gehens gegen  § 12 ,  I I  U W G  v e ru rte ilt , u n d  zw ar erh ielt er diesm al 
eine G e ld stra fe  vo n  2000 R M . U eb e rd ie s  w u rd e  der von  Lü rken s 
em p fangen e S c h m ie rg e ld b e tra g  in  H ö h e  vo n  1800  R M . dem 
R e ic h  fü r  verfa lle n  erk lärt. D ie  E rh ö h u n g  der Stra fe  wurde 
au sd rü ck lich  d am it b eg rü n d et, daß L e v e re n tz  in  skrupelloser 
W eise seine S te llu n g  au sgen u tzt un d  die örtlich en  G ew erb etre i
ben d en  erh eb lich  gesch äd ig t hat. G e g e n ü b e r den beiden  anderen 
A n gek lagten  hat auch  das B e ru fu n g sg e r ic h t vo n  d er V erhängung 
e in er F re ih e itsstra fe  ab geseh en , da sie d e r V ersu ch u n g  bei einer 
gü n stigen  G e leg en h e it u n terlegen  sin d . E s  b lieb  also fü r sie 
bei der E in ste llu n g  des V e rfa h re n s  a u f  G ru n d  des Straffre ih eits
gesetzes vo m  2 3 . A p r il 19 3 6 , da  eine h öh ere S tra fe  als ein M onat 
G e fä n g n is  n ich t zu erw arten  gew esen  w äre .

W enn es auch  zu  b egrü ß en  is t , daß das B eru fun gsg erich t 
w en ig sten s im  F a lle  des A n g ek lag ten  L e v e re n tz  zu r V erhängung 
e in er höh eren  G e ld stra fe  gesch ritten  is t , so m ü ssen  w ir es doch 
angesich ts d e r  gesam ten  Sac h la g e  b ed au ern , daß es im  vo r
liegen d en  F a lle  n ich t den A n trä g e n  d er S taatsan w altsch aft sowie 
den A n trä g e n  des die N eb en k lag e  w ah rn eh m en d en  R ech tsver
treters en tsp ro ch en  hat. S o w o h l d ie  S ta a tsa n w a ltsch a ft als auch 
d er V ere in  h atten  in  d er E rk e n n tn is , daß g egen  die besonders 
im  B au gew erb e  stän d ig  zu n eh m en d en  B este ch u n g sfä lle  mit 
strengen  M aß n ah m en  e in g e sch ritte n  w erd en  m üsse, um  ein 
U m sich g re ife n  des S c h m ie rg e ld eru n w e se n s  vo n  A n b eg in n  zu 
u n terb in d en  un d  z w eife lh a fte  E le m e n te  in  dem  fü r  d ie  A llg e
m ein w irtsch a ft so w ich tig e n  B a u g e w e rb e  ab zu sch reck en , gegen 
L e v e re n tz  eine G e fä n g n iss tra fe  vo n  5 M o n a te n  un d  gegen 
B a n g e rt un d  L ü rk e n s  eine so lch e vo n  3 b zw . 2 M o n aten  be
antragt.
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Zwei Sommerhäuser.
Architekten: Hopp u. Lukas, 

Königsberg.

Aufnahm en: Br ackert.

Unmittelbar am üppigen Blumengarten der schöne Sitzplatz am Hause. E r  vert.nac. 
in einfacher Weise mit den Wohn- und Schlafräumen. Die Einrichtung ist einfach 
aber geschmackvoll: Wohnräume kieferne Dielenfußboden;  Flur. Küche und Wasch
raum mit rot gefärbten Zementestrich;  überdachter Vorplatz mit Natursteinplatten. 
Glatte Sperrholztüren, im Holzton lasiert. Beleuchtung elektrisch, Heizung mit 
Kachelofen und Kohlenherd, Wasserleitung, Warmt:asserbereitung.

Ztzei Sommerhäuser, nahe am Wald und 
See, zum sonnenlichten Wiesenraum offen. 
Die flach geneigte Baute eise bietet den S  es
se inden guten Schutz. Ebenso die solide 
B auart: Ausgemauertes Fachteerk, außen 
mit einer Lage teerfreier Pappe, darüber 
gefederte Schalung mit Wassernase. Innen 
Holzskeletttcände, io — 6 cm stark. nach 
Belastung beiderseitig mit Holzfaserplatten 
bekleidet. Dach doppellagig. Unterkellert. 
Umbauter Raum 230  bzte. 230 cbm. Bau
kosten ca. 6000 bzte. 9 0 0 0  R M .

A l
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Eigenheimbau auf der Leipziger Baumesse.
L e h r e n  u n d  G r u n d r iß m ä n g e l .

E s w a r ein gu ter G ed an k e, neben den b esteh en d en  M u ste r
an lagen  „V o lk sw o h n u n g s-  u n d  S ie d le rh a u s“  (s. „ B a u h ü tte “  

19 3 6 , N r . 9) ein E in fa m ilie n h a u s fü r  eine k in d erreich e F am ilie  
aus d eu tsch en  B au sto ffen  in  rau m - un d  e isen sp aren d en  K o n 
stru ktion en  zu  errichten .

G e w isse  K u ltu rg re n z e n , die h in sich tlich  der E rh a ltu n g  
gesu n d en  V o lk stu m s n ich t u n tersch ritten  w erd en  sollten, m üssen  
als festlieg en d e G ru n d la g e n  d er P lan u n g  ge läu fig  w erden. D as 
sollte aber n ich t dazu fü h ren , e in  M in d estm aß  an R a u m a b 
m essu n gen  zur S c h au  zu stellen  un d  die w oh n- un d  b autechnischen 
F o rd eru n g e n  zu vern ach lässigen . A u sste llu n g s-M u ste rh ä u se r 
sollten  b ezü glich  W o h n ku ltu r bei a ller E in fa c h h e it  der A u s
fü h ru n g  un d  A u ssta ttu n g  eigen tlich  das zeigen , w as fü r jeden  
V o lksgen o ssen  in  Z u k u n ft  e rstreb t w erd en  soll.

D e r  un erw artete  Z u stro m  der B esu ch e r b ei den frü h eren  
M e sse n  ga lt n ich t a llein  den W erksto ffen  u n d  dem  F o rtsch ritt  
d er B au tech n ik , sondern  auch der R au m gesta ltu n g , der R a u m 
an ord n u n g u n d  der W oh nlich keit. A lso  n ich t n u r der A rch itekt, 
sond ern  auch die H a u sfra u  such te A n regu n gen .

D a s  H au s is t  o ffen sich tlich  fü r  eine F a m ilie  b is zu 5 K in d e rn  
zugesch n itten , also fü r  7 P erson en  au fn ah m efäh ig . A n  diesem  
G ru n d riß  ist v ie l h eru m geän d ert w ord en . D ie  R äu m e im  E r d 
geschoß  sind bei d eartig  gro ß er F a m ilie  zw eckentsprech end 
an geord n et. D ie  ü b ersich tlich e  L a g e  d er K ü c h e  zum  H ausein 
gan g  un d  zu r W oh n- u n d  E ß d ie le  m it D u rch re ich e  ersp art der 
H a u sfra u  W ege u n d  A rb e it. D ie  geräu m ige  W ohndiele b ildet 
b ei d er groß en  K in d e rz a h l den gew ö h n lich en  A u fen th altsrau m , 
h at u n m itte lb are  N a tu rv erb in d u n g  d u rch  die T ü r  zur kleinen 
T e rra sse  u n d  zum  G arten . B ez w e ife lt  w ird  bei O fenheizung un d  
b ei den größ eren  F e n ste r-  und T ü rflä c h e n  die ausreichende 
E rw ä rm u n g  d er D ie le , da ein T e il  der W ärm e ü b er die offene 
T re p p e  in  das O bergeschoß  abström t. D ie  T re p p e  m üßte also 
zw eckm äß ig  verk le id et un d  m it e in er T ü r  verseh en  w erden. 
V o rrau m , N eb en räu m e u n d  T re p p e  sind zw eckm äß ig  eingebaut.

D a s  Sch la fz im m er h at seinen B ew o h n ern  m indestens ein 
D ritte l ih res L e b e n s  d u rch geh en d  A u fe n th a lt  zu b ieten , w ährend 
alle ü b rigen  R ä u m e  n u r im  W ech sel ben utzt w erd en . E s  soll eine 
D u rch lü ftu n g sm ö g lich k e it  besteh en , die in  ku rzer Z e it  die g e
sam te verb rau ch te  L u f t  auch  aus den E ck e n  un d  W inkeln  ent
fü h ren  kann, dabei ist an zu streben , daß die B etten  von dem  
L u fts tro m  u n m itte lb ar b estrich en  w erd en . D iese  D u rch lü ftu n g  
is t  in  den O b ergesch oß räum en n ich t vo llkom m en. D ie  W ahl 
des S te il-W alm d ach es m it K n ie sto ck  hat zw ar die R au m teilu n g  
erle ich tert, doch  b ild et die D a c h s c h r ä g e  bei d er größeren 
Z a h l d er R ä u m e  ein w esen tlih es H in d ern is. D ie s  ist besonders 
bei der geq u älten  E in fü g u n g  des E lte rn sch la fz im m ers sichtbar. 
D ie  B etten , m it dem  K o p f  in  e in er N isch e  angeordnet, sind 
se itlich  m it feste in gebau ten  N ach tsch rän kch en  verbu n d en , die 
n u r b esch rän kt zu ben utzen  sind, links d u rch  die D ach sch räge, 
rech ts d u rch  die T re n n w a n d  geh em m t. D ie  E ck stie le  unter den 
G ra tsp a rre n  sind d u rch  eingebaute Sch rän k e  un sich tb ar g e
w o rd en  und d am it eine B eg ra d ig u n g  un d  eine bessere B ew o h n 
b ark e it erre ich t. D ie  V erw en d u n g  d ieser Sch rän k e  fü r  G ard ero b e- 
ü n terb rin gu n g  ist aber n u r im  K in d e rz im m e r m öglich , da die 
Sch ran k tie fen  un d  -h öh en  fü r  die E lte rn  kaum  ausreichen. 
E in ig e  Sch rän ke sind n ich t b elich tet, das K in d e rb e tt  h indert 
d ie Sch ran k ben u tzu n g . D ie  Sch ran k k am m er ist als solche n u r 
im  großen R au m te il zu verw erten , im  k leinen  T e il  m acht die 
D a ch sch räg e  d ie A u fste llu n g  vo n  norm alen  Sch rän k en  un m ög
lich . B e i den zah lre ich en  E ck e n  und W in keln  ist die R e in i
gu n g  der R äu m e eine Q ual fü r  d ie H au sfrau .

B e i 7 P erso n en  sind  groß e W äsch evorräte  notw endig. E s  
m uß also b eson d ers bei k leinen  K in d e rn  ständ ige R e in ig u n g s
u n d  T ro ck n u n gsm ö glich k e it  vo rh an d en  sein . V o re rst ist fe s t
zu ste llen , daß eine W a s c h k ü c h e  gän zlich  feh lt, die, nach- 
t räg lich  im  K e lle rg esch o ß  e in gerich tet, vo llkom m en unzureich end

sein  w ü rd e , da letzeres b is  zu r D ec k e n h ö h e  im  E rd b o d e n  e in 
gesenkt is t  u n d  ih m  T a g e s lic h t u n d  L ü ftu n g  feh lt. D e r  sp itz 
w in k lige  D a ch ra u m  ist in  den A b m essu n g e n  re ich lich  b esch rän k t 
ausgefa llen . D ie  H a u sfra u  h at also ve rz w eife lte  L a g e n  zu  ü b e r
w in d en , b eso n d ers, bei k le inen  K in d e rn . M it  gerin g e n  
M itte ln  w a r eine erw eiterte  U n te rk e lle ru n g  d er b eid en  vo rd eren  
R äu m e (T ie fe r fü h ru n g  d er W ände um  etw a 1  m u n d  H e rste llu n g  
der K e lle rso h le ) m it E in b a u  ein er W asch küch e m ö glich . S ta tisch  
un d  b o d en tech n isch  ist auch  die g le ich e  H ö h en lage  d e r F u n d a 
m ente fü r  die S tan d sich erh e it des G e b ä u d e s  vo rzu z ieh en , w ie 
neu este  F o rsch u n gen  in  d er B o d en m ech an ik  u n d  -d y n a m ik  
erg eb en  haben .

W aru m  das K e l l e r g e s c h o ß  vo llstä n d ig  im  E rd b o d e n  
versen kt w ord en  is t , b le ib t u n erk lär lich , denn ein e H e b u n g  des 
G eb äu d es um  K e lle rfe n sterh ö h e  ve ru rsa c h t n u r g e rin g e  M e h r
kosten. A u ß erd em  w ird  die H e b u n g  des G e b ä u d e s  d as M iß 
verh ä ltn is, das d u rch  die ü b ergro ß en  S te ild ach fläch en  in  der 
äuß eren  F o rm  entstand en  ist, b ese itig t. A u ch  in  d er S t e t t i n e r  
S t a d t r a n d s i e d l u n g  w u rd en  die K e lle rg e sc h o sse  vo llk o m m en  

ein gesen kt, m it dem  E rg e b n is , daß die R ä u m e  d u m p f un d  
feu ch t geb lieb en  sind, w eil zu  d er U m se tz u n g  des M ö rte ls  die 
e rfo rd erlich e  F r is c h lu ft  fe h lt, w eil die F e u ch te  n ic h t en tw eich en  
kann u n d  w eil auch die A u ß e n flä c h e n  in n erh a lb  des E rd re ic h e s  
und die K e lle rso h le  m an gelh aft iso lie rt w u rd e n , d en n  b ei jed em  
N ie d e rsch la g  d rin gt das W asser in  d ie K e lle rrä u m e . A ls  w eitere  
A u sw irk u n g  hat sich  U n g e z ie fer (sch w arze K ä fe r  u n d  Sch w ab en ) 
e in gen istet un d  S c h i m m e l b i l d u n g  erg eb en .

D a s  K e lle rg e sch o ß  des L e ip z ig e r  M u sterh au ses is t  in  N o rm a l-  
V o llz iege lm au erw erk , d ie A u ß en w än d e  38 cm  stark, d ie E r d 
gesch o ß -A u ß en w än d e 27  cm  stark  in  H o h lb lo ck z iege ln , w ie  bei 
den vo rjäh rigen  A n la g e n  au sgefü h rt. Im  D a c h g e s c h o ß  sin d  die 
T re n n w ä n d e  aus versch ied en en  L e ic h tb a u p la tte n  h e rg e ste llt . 
E in  G eb äu d esockel aus geb ran n tem  M a te ria l, P fe ile r  in  N a tu r
steinen, le ich t getö n ter N atu rk ratzp u tz  der F lä c h e n  u n d  d ie  F a lz 
ziegeld ecku n g  der D ach fläch en  b ild en  die äuß ere H ü lle  des 
G eb äu d es. D ach rin n en , F a llro h re  u n d  F e n sterso h lb än k e  sind  
in  dem  b ew äh rten  A sb estzem en t h ergeste llt. D ie  K e lle rso h le  
zeigt B eto n au sfü h ru n g . Im  R a h m en  d er neu erlassen en  V o r 
sch riften  ist d ie K e lle rd eck e  in  B eto n  in  versch ied en en  e ise n 
sp arend en  K o n stru k tio n en  (M au erb o g en , b ew eh rte  B e to n 
b alken , gerin gste  T rä g e rp ro file , Z em en td ie len ) au sge fü h rt. B e i 
der n orm alen  H o lzbalken d ecke (auch h ier h ätten  H a lb h o lz 
balken  m it K re u z ve rstreb u n g e n  und G la sw o lle fü llu n g  genü gt) 
ü b er dem  E rd g esch o ß  sind  fü r  die Z w isch e n d e ck e n  L e ic h tb a u 
p latten  versch ied en er A rt  u n d  auch  versch ie d e n e  F ü lls to ffe  
verw en d et, vo n  denen sich  die le ich te  u n d  v o rz ü g lic h  däm m ende 
G lasw o lle  in  der P ra x is  b ew äh rt hat. D ie  in n eren  W an d fläch en  
m it te ilw eisen  S o ck e lfläch en  sind in  versch ied en en  M o tiv e n  u n d  
T ech n ik e n  gestrich en  u n d  tap eziert, die So ck e lfläc h en  in  k e ra 
m isch em  M a te ria l und in  K u n ststo ffe n  b ek leid et. G ip s  in  seinen 
versch ied en en  A rten  ist als W erksto ff fü r  F u ß b ö d en , D eck e n  un d  
W ände verw erte t. T ü r e n  u n d  F e n ste r  w u rd en  u n ter A u s
sch altu n g  vo n  e isern en  Z a rg e n  un d  R a h m en  e in geb au t, g e 
strich en  und geb eizt. D ie  B esch lä g e  b esteh en  aus L e ich tm e ta ll 
u n d  K u n stp reß sto ffen . D ie  V erso rg u n g sle istu n g e n  fü r  G a s , 
W asser u n d  Stro m  zeigen  die V erw e n d u n g  vo n  P o rze llan , A lu m i
n iu m , G la s , M ip o la m , A sb e stz e m e n t u n d  Z e llsto ff.

K ü c h e  un d B a d  sin d  sow oh l m it G a s -  als auch  m it elek
trisch en  E in rich tu n g e n  ausgestattet. D ie  B eh e iz u n g  gesch ieh t 
d u rch  K a c h e l ö f e n  in  versch ied en en  F o rm e n : E in z e l- , M e h r
z im m er- un d  K a c h e lo fen -Z e n tra lh e iz u n g . D ie  R ä u m e  w erd en  
m it E in rich tu n g , san itäre G eg en stän d e , M ö b e l, B e leu ch tu n g s
kö rp er un d  V o rh än g e  aus Z e llw o lle , K u n stp re ß sto ff u . a ., gezeigt.

D a s  E in fa m ilie n h a u s w ird  g le ich  den  an d eren  M u ste rh ä u se rn  
besteh en  b le ib en . E in e  B esich tig u n g  is t  also  auch  nach  der 
M esse  m öglich .

Grundrisse und Schnitt zum Musterhaus.



D a ch e in d eck u n g  m it G la sw a tte
^ / o n  d er frü h e r  ü b lich en  D ich tu n g  m it S tro h d o g gen  bei H o h l

zieg e ld äch ern  g in g  m an in fo lg e  p o lize ilich er V o rsc h r ifte n  
w egen  d er F e u e rg e fä h rlic h k e it d er D ich tu n gsSto ffe  ab, un d  so 
w u rd e  nach  V ersu ch e n  d er V e rstr ich  d er F u g e n  m it M ö rte l zu r 
G e w o h n h e it im  D a ch d eck erh an d w erk . D e r  M ö rte lv e rstrich  
n im m t dem  Z ie g e ld a ch  ab er das lockere , sch u p p en artige  G e fü g e  
u n d  g ib t d er D a ch h a u t eine u n erw ü n sch te  S tarrh e it. D ie  D a c h 
decku ng h at d au ern d e  B ew egu n gen  d u rch  A rb e ite n  des D a c h 
h o lzw erkes, d u rch  W in d d ru ck , d u rch  T e m p e ra tu rsch w a n k u n g e n  
u n d  d u rch  d au ern d e V erk e h rse rsch ü tte ru n g e n  u n d  ih re  F o lg en  
au fzu n eh m en .

D u rc h  d iese  B e w e g u n g e n  u n d  E rsc h ü tte ru n g e n  w ird  M ö rte l 
r iss ig  u n d  b rö ck elt aus den  F u g e n ; d ie D ach e in d eck u n g  verlie rt 
a llm äh lich  ih re  D ich tig k e it , u n d  als B eg le ite rsch e in u n g  ze ig t sich  
im m er eine V ersc h m u tz u n g  u n d  V erru ß u n g  des D ach b o d en s. 
N a c h  N ie d e rsc h lä g e n  is t  d er rissige  M ö rte l stets d u rch feu ch tet. 
D e r  F ro s t  zerstö rt d ie letzte H a ftu n g  u n d  D ich tu n g . H äu figes 
A u sb e sse rn  is t  d ie F o lg e  d ieser M ä n g e l des M ö rte lv e rstrich e s. 
N a c h te ilig  is t  a b er au ch , daß b ei den A u sb esseru n g en  größere 
F lä c h e n  im  V e rs tr ic h  zerstö rt w erd en . B e i verk le id eten  u n d  v e r 
p utzten  D a c h sc h rä g e n  kan n  d er sch ad h afte  V erstric h  niem als 
e rn eu ert w erd e n . Z em en th aark a lk m ö rte l g re ift  auß erdem  die 
Z in k k eh len  u n d  M eta lld ich tu n g e n  an . D e n  N ac h te ilen  des 
M ö rte lv e rstric h e s  such te  m an d u rch  bessere  tech n isch e D u rc h 
b ild u n g  der Z ie g e l zu  b eg eg n en . D ie  E n tw ick lu n g  fü h rte  zum  
F a lz z ie g e l, d er m it zw ei od er d rei F a lz e n  an  den K o p f-  und 
L ä n g s fu g e n  g en ü gen d e D ich tig k e it  gew äh rle isten  sollte . In  der 
P ra x is  zeigte  sich  ab er, daß eine sich ere  D ich tu n g  gegen  Sch nee, 
F lu g a sc h e , F lu g fe u e r  u n d  R e g e n  b ei W in d an fall doch  n ich t 
gegeb en  w a r. B e i F a lzz ieg e ld eck u n g  w ird  d ah er ein  V erstre ic h en  
d er K o p ffu g e n  im m e r n o ch  d u rch ge fü h rt.

U m  die B e w e g lich k e it, N a c h g ie b ig k e it  u n d  E la stiz itä t der 
D a ch d e ck u n g , d ie  fü r  d ie  D ic h te  u n d  H altb ark e it vo n  au ssch lag 
ge b en d e r B ed eu tu n g  sin d , w ie d e r zu  erre ich en , steht un s heute 
ein  n eu er D ich tu ngssto fF , die G lasw atte , zu r V e rfü g u n g . G la s 
w atte is t  ein  E rz eu g n is  aus re in em  G la s , also  aus n ich torgan isch en  
G ru n d sto ffe n  u n d  d ah er ch em isch  vö llig  un w irk sam . S ie  ist 
w etterb estän d ig , sau gt kein  W asser a u f u n d  fau lt n ich t. F ü r  die 
F e u e rs ich e rh e it  d er G e b ä u d e  is t  d ie U n ve rb re n n b a rk e it  der 
D ich tu n g  v o n  b eso n d erer B ed eu tu n g . D ie  G lasw atte  ist sch m ieg
sam  u n d  p aß t s ich  a llen  F a lz e n  gu t a n ; ein  m it d iesem  S to ff 
e in ged ecktes D a c h  ist sch n ee-, ru ß - u n d  staub d ich t.

B e i F a lz z ie g e ln  gen ü gt im  a llge 
m ein en die D ich tu n g  d er K o p ffu g e n  
(A b b . i ) .  D e r  u n g e fä h r 3 ,5  cm  breite  
u n d  fü r  d rei n eb en ein an d erliegen d e  
Z ie g e l p assen d e  G la sw a ttestre ife n  w ird  
so in  d ie K o p ffa lz e  e in gelegt, daß er 
in n en  noch  eben  s ich tb ar w ird . B ei 
t ie fe r gew ö lb ten  F a lz z ie g e ln  u n d  bei 
H o h lfa lzz iege ln  w ird  n eb en  d er K o p f
fu gen d ich tu n g  auch  eine D ich tu n g  der 
L ä n g s fu g e n  e rfo rd e rlic h , d ie  d u rch  E in 
legen  vo n  p assen d  zu g esch n itten en  G la s 
w attestre ifen  in  d ie  Se iten fa lze  e r
re ich t w ird .

D a  G la sw a tte  auch  ein  vo rz ü g lich e r 
D ä m m sto ff gegen  H itze , K ä lte  u n d  
Sc h a ll is t , so kann d u rch  V o llu n te r
d ecku n g  d er D ach z ieg e l m it G la sw a tte 
p latten  n eb en  der F u g e n d ic h tu n g  eine 
gu te  D ä m m w irk u n g  erz ie lt w erd en  
(A b b . 2 ). D ie se  G la sw a tte ta fe ln  sind

A bb. 2. Dichtung und V ollunter
deckung mit Glasw atteplatten bei
F a lz -  und H ohlfalzziegeln.

a u f  eine G rö ß e  zu g esch n itten , daß sie fü r  d rei Z ie g e lre ih e n  
neb en ein an d er in  au frech ter D ec k u n g  p assen . B e i E in d e ck u n g  
w erd en  sie oben  m it O berkante  der L a tte  b ü n d ig  ge legt, u n d  
unten  erh alten  sie A u fla g e  a u f  den K o p ffa lz e n  der Z ie g e l. D ie  
P latten  können ohne jed e  B e fe stig u n g  b le ib en , da sie d u rch  die 
Z ie g e l u n ve rrü c k b a r festge legt sin d . In fo lg e  des g e r in g e n  E ig e n 
gew ichtes trag en  sich  d ie P la tten  a u f  die L a tte n e n tfe rn u n g  
se lbst, so daß sie auch  keine S tü tz u n g  d u rch  F e d e rn , K la m m e rn  
od. dgl. b en ötigen . A u ch  bei a llen  A rte n  d er B ib ersch w an z- 
E in d eck u n g  ist die F u g e n d ich tu n g  u n d  U n te rd e ck u n g  m it G la s 
w atte an zu w en d en . B e i H o h lz iege ln  o d er S -P fa n n en  ist eine E in 
d ecku ng m it S tre ife n  n ich t an w en d b ar. H ierzu  sin d  v ie lm e h r 
beson dere  d reieck ig  zugesch n ittene G la sw a tted o g g e n  e rfo rd e r-

Abb. 1 .  Dichtung mit 
Glaswattestreifen bei 
Falzziegeln .

Abb. 3.
Dichtung und Vollunterdeckung 
mit Glaswattedoggen bei H ohl
ziegeln.

lieh  (A b b . 3). D ie  Sp itze  oben w ird  so um geb o gen , daß sie u n ter 
die K re m p e  des d an eb en liegen d en  Z ie g e ls  zu  lieg en  kom m t u n d  
von d ieser festgeh alten  w ird . D ie  G lasw atted o gg en  b ild en  w ie 
die V o llu n terd ecku n gsp latten  eine vo llkom m en gesch lossen e 
D äm m sch ich t u n ter den H o h lz iege ln .

D a s  V erle g e n  d er S tre ife n , P la tten  u n d  D o g g e n  gesch ieh t 
g le ich ze itig  m it dem  E in d eck en  d er Z ie g e l u n d  e rfo rd ert k au m  
A rb e itsze it m ehr. D e r  frü h e r n o tw en d ige  zw eite  A rb e itsg a n g  
des V erstre ich en s der F u g e n  m it M ö rte l is t  ab er als Z e itg e w in n  
zu verb u ch en .

* **

D ie  K o sten  fü r  d ie F u g e n d ich tu n g  u n d  V o llu n terd e c k u n g  
m it G lasw atte  b le ib en  auch  fü r  kleine B au ten  w irtsc h aftlich , 
w ie d ie n achsteh ende, verg le ich en d e P re iserm ittlu n g  z e ig t: 

x. F a l z z i e g e l d a c h  m i t  M ö r t e l v e r s t r i c h .
1 5  S tü ck  F a lzz ieg e l, S tü ck  0 , 1 2  R M   1 ,8 0  R M .

3 m  D ach latten , M e te r  0,09 R M ................................ 0 ,2 7  R M .
D ra h tstifte  u n d  K la m m e rn ................................................. 0 , 1 0  R M .
E in d eck en  u n d  U n terstre ich en , y2 D ach d eck erstd .,

S td . 1 ,6 0  R M   0 ,80  R M .
M ö r te l..............................................................................................  0 ,08 R M .

1  qm  fertig  gedeckte D a c h f lä c h e .................................. 3 ,0 5  R M .

2. F a l z z i e g e l d a c h  m i t  G l a s w a t t e d i c h t u n g
d e r  K o p f f u g e n .
1 5  S tü ck  F a lzz iege l, S tü ck  0 ,12  R M ........................... 1 ,8 0  R M .

3  m  D ach latten , M e te r  0 ,09  R M ................................ 0 ,2 7  R M .
D ra h tstifte  u n d  K la m m e rn ................................................. 0 , 1 0  R M .
E in d eck en  %  D a c h d e c k e rstd ., S td . 1 ,6 0  R M . . .  0 ,5 3  R M .
3 m  G la s w a tte s tr e ife n ...........................................................  0 ,20  R M .

1 qm  fe rtig  ged eckte  D a c h f lä c h e .................................. 2 ,9 0  R M .
M eh rkosten  d er K o p ffu g e n d ic h tu n g  bei F a lz z ie g e ln  keine,

sond ern  M in d e rk o ste n  etw a   0 , 1 5  R M .
M eh rk o sten  der U n terd eck u n g  bei F a lz z ie g e ln  etw a 1 ,4 7  R M .
M eh rkosten  d er K o p f-  u n d  Se ite n fu g e n d ich tu n g  bei

H o h lfa lzz ieg e ln  e t w a   0 , 1 3  R M .
M eh rk o sten  der U n te rd e ck u n g  b e i H o h lz iege ln

(P fa n n e n )   1 , 2 1  R M .
D ie  P re ise  fü r  G la sw a tte , die d er B ere c h n u n g  zu g ru n d e  

lieg en , gelten  im  ganzen  R e ic h  fü r  L ie fe ru n g  fre i R e ic h s b a h n 
station , so daß auch  fü r  en tfern t lieg en d e  V e rw e n d u n g sg e b ie te  
g le ich e  g ü n stig e  V o rau ssetzu n gen  fü r  den  V e rb ra u c h  vo n  G la s 
w atte gegeb en  sin d . A rc h . E . M a r c h a n d .
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K ie f e r n h o lz ,  a s t -  u n d  s p l in t f r e i .

Im m e r noch w ird  in  A u ssch re ib u n g e n  
un d  L ie fe ru n g sb ed in g u n g e n  gedanken los 
fü r  F u ß b ö d en , F en sterrah m en  u sw . aus 
K ie fern h o lz  ast- un d  sp lin tfre ies H olz 
vo rgesch rieb en . A u ch  fü r  T ü re n , W an d ver
k le id u n gen  w ird  A stfre ih e it  vo rg esch rie 
ben . D aß  solche F o rd eru n g e n  eine V e r 
sch leu d eru n g  vo n  V o lksverm ö gen  b e
deuten , kom m t den w enigsten  in  den Sin n . 
E s  g ib t noch B au fach leu te , die sich  fü r 
beson d ers fo rtsch rittlich  un d sch ö n h eits
em pfindend halten, w enn sie d iese V o r
sch rift  e in tragen . D ie  n atü rlich e  M aseru n g  
un d  F a rb e  is t  b ei ih n en  o ffen b ar ein 
Sc h ö n h e itsfeh ler , sonst w ü rd e  m an nicht 
solche A u sfü h ru n g  sehen, w ie  im  G e ric h ts 
geb äu d e B e r lin -M o a b it , wo die schöne 
k iefern e W an d täfe lu n g  m it einer v e r
sch an d eln d en  g rau g rü n en  B eize  b ehan delt 
w o rd en  is t , od er w ie  in  einem  B erlin e r 
In d u strieu n tern eh m en , das in  seinen neu
h ergerich teten  A rbe iterau fen th a ltsräu m en  
die H o lztä fe lu n g  un d  die K le id ersc h rän k e  
m it g ra u e r O elfarbe  b eh an d elt hat. D e r 
d eutsch e W ald  lie fe rt  H ö lzer, d eren  n a
türlich e F lä ch e n w irk u n g  in  n ich ts den 
frem d en  H ölzern  n achsteh t.

M a n  schneide B re tte r aus deutsch er 
Z ie b e l, H e id ek iefer o d er aus W ip felh o lz  
vo n  m ärk isch er K ie fe r  u n d  hat d ie schöne 
F lä ch e n w irk u n g  d eutsch en  W ach stum s. 
B e i gerin g en  Sch ö n h e itsfeh lern  kann eine 
leichte L a s ie ru n g  die W irku n g  erhöhen. 
S e lb stverstän d lich  w ird  m an so lch es H olz 
n ich t m it H o ch glan zp o litu r ve rse h e n ; beim  
H o b e ln  m uß a u f die A este  B ed ach t 
genom m en w erden .

E in e  k leine A b sc h w e ifu n g  sei e r la u b t: 
„ E c h t  Z e d e rn “ , ein sinnlos nachgeredetes 
W ort. Ic h  g lau be, daß kaum  ein er, der 
es geb rau ch t, w eiß , w ie  Z ed ern h o lz  au s
sieht. D ie  m eisten  w erd en  an die soge
nannte B le istiftzed er, eine W ach o ld er
art, oder an die Z igarren k isten zed er, eine 
M ah ago n iart, denken un d kom b in ieren  
das dann m it der E r in n e ru n g  vo n  den 
„ Z e d e rn  des L ib a n o n “ . E s  m ag sein, 
daß fü r  ein w ald loses L a n d , w ie es P a lä 
stina zur Z e it  des H än d lerkön igs Salom o 
w ar, ein Z ed ern stam m  un gew öh n lich  w ert
vo ll w ar. T atsä ch lich  is t  das H olz  dem  der 
L ä rc h e  auß erordentlich  äh n lich , un d  w em  
es daran  gelegen  is t , so auszusehen, als 
ob er „ m it  Z ed ern  getäfe lt sei“ , der 
b rau ch t sich  n u r an die deutsche G e - 
b irgslä rch e  zu  halten.

E s  ist eine K u ltu rv e rirru n g , die Sch ö n 
h eiten  un serer h eim ischen H ö lzer gering  
zu achten und ihre M aseru n g  m it T ü n ch e n  
zu verk leb en  oder m it e in er künstlich en  
M a seru n g  zu r V o rtäu sch u n g  von  E d e l
h ölzern  zu verd ecken . D r. D r .- In g . M o l l .

B o d e n r o l le n  f ü r  E i n f a h r t s t o r e .

M it  der. A u sb re itu n g  des V erkeh rs 
en tw ickeln  sich  d ie A b m essu n gen  der 
P erso n en - u n d  L astk ra ftw agen . D ie  E in 
fah rtsto re  m üssen  deshalb  in  größ erer 
B re ite  au sg e fü h rt w erden . B re ite re  E in 
fah rtsto re  w erd en  b ed in gt durch  größere 
W agen län ge und w eiteren  A ch sen ab stan d . 
J e  größ er der A b stan d  von V o rd e r- ünd 
H in terach se  w ird , je m eh r erw eitert sich 
d er E in fa h rts-R a d iu s . D ieses  w irk t sich 
b eso n d ers h in d ern d  aus, w en n  die S traß e 
g erin g ere  B re ite  und einen starken  V e r 
keh r au fzu w eisen  hat. D a  diese B e sch rä n 
ku n gen  m eistens u n ab än d erlich  sind, ist

b e i G esta ltu n g  einer sich eren  E in fa h rt  die 
A n o rd n u n g  von T o re n  m it m in d esten s 
5 m  B re ite  erfo rd erlich . M it  der zun eh 
m enden  G röß e der T o re  erh öh t sich  das 
G e w ic h t derselben , und die ob eren  T o r 
p fe ile r  b ed ü rfen  schon ein er b eson d eren  
G ü te  u n d  G röß e, V ersp an n u n g  u n d  B e 
w eh ru n g , um  dir Z u g k ra ft  des oberen  
T o rstü tzk lo b en s ohne A u sw e ic h u n g  a u f
n ehm en zu können. G eb o rsten e  P fe ile r  
u n d  sch iefh ängend e, w enn n ich t sogar 
sch le ifen d e T o rflü g e l sin d  n u r zu  h äufig  
die F o lg e .

ein . D ie  K o n stru k tio n  ein er B o d e n ro lle  
ist d en kb ar e in fach . S ie  b esteh t aus 
d er F ü h ru n g  fü r  die R o lle n g a b e l, R u n d 
stah lfed er, K u g e lla g e rro lle  u n d  e in er G a 
bel. F ü r  den gu ten  L a u f  d e r B o d e n ro lle  
is t  im  B o d en  eine U -E ise n sc h ie n e  e in z u 
lassen , die als F u n d a m en t eine B e to n 
ein fassu n g  erhält. U n e b e n h e ite n  oder 
Sch räg lag e  d er Sc h ien e  w erd en  d u rc h  die 
F e d e ru n g  d er B o d en ro lle  au fgen om m en . 
D u rc h  sie w ird  auch  e in e  totale  W irk 
sam keit d er B ew e g u n g e n  des T o re s  g e
w äh rle istet.

Z u r  V erm eid u n g  d ieser M ä n g e l g ib t 
es d rei M öglich keiten , un d  z w a r:

1 .  die V errin geru n g  der Z u g k ra ft  durch  
G ew ich tse in sp aru n g ,

2 . d u rch  die A n o rd n u n g  vo n  Z u gan k ern  
un d

3 . d u rch  die F ü h ru n g  d er T o rm itte n  
a u f B od en ro llen .

D ie  erstgenan nte  
M ö g lich k e it ist bei 
den großen T o r 
b re iten  m it den 
h ie r fü r  n o tw e n d i
gen  krä ftigen  K o n 
stru ktio n en  am  
w en igsten  d u rch 
fü h rb a r, so llen  
n ich t die S ta b ili
tät un d  das A u s 
sehen des T o re s  
erh e b lic h  g e m in 
d ert w erd en . D ie  
A n o rd n u n g  von 
Z u g an k ern  b ed in gt 
eine w esen tlich e 
H ö h e rfü h ru n g  der 
T o rp fe ile r . D as 
A u sseh en  h öh erer 
P fe ile r  läß t sich 
n ich t im m e r e in 
w an d fre i im  V e r 
h ältn is zur E in 
fr ie d ig u n g  g esta l
ten. D ie  dritte  
M ö g lich k e it  ist 
w oh l die zw eck
m äß igste , denn bei 

der A n w en d u n g  vo n  B o d en ro llen  tritt an 
der T o rk o n stru k tio n  keine A en d eru n g

Querschnitt

E in e  V e rb re ite ru n g  des E in fa h rtsto re s  
ist le ich t h erb e iz u fü h re n , w en n  fü r  den 
Z u g a n g  je ein  T o r  fü r  F u ß g ä n g e r und 
W agen verk eh r z u r V e r fü g u n g  gestan d en  
h ab en . D u rc h  B e se it ig u n g  des Z w isc h e n 
p fe ile rs  un d  L e itu n g  des F u ß gän gerto res  
d u rch  das E in fa h rtsto r  w ird  eine m eist 
au sreich en d e V e rb re ite ru n g  geschaffen . 
Z u r  R e g e lu n g  des F u ß g ä n g e rve rk e h rs  be
steht die M ö g lich k e it, d u rch  A u sfü h ru n g  
zw ei u n g le ic h e r T o rh ä lfte n , w ie  u n ter V o r
sch lag  2 , e in en  le ic h t b ew eg lich en  T o r 
flü ge l v o n  g e r in g e re r B re ite  zu  schaffen. 
D a  d er sch m ale  'T o rflü ge l ohne B odenrolle  
b le ib t, w erd en  K o ste n  fü r  eine zw eite 
R o lle  g e sp a rt, u n d  es b le ib t zu überlegen , 
ob n ich t in  m an ch en  F ä lle n  zw ei un
g le ich e  T o r flü g e l auch  b ei neuen T o r 
an lagen  an geb rach t sin d .

H . V e s p e r .

M a u e r s t e in e  a u s  Z e m e n t  u n d  T o n .

A u s  w irtsc h a ftlic h e n  G rü n d e n  ist man 
h eute  b em ü h t, e in en  M a u e rste in  herzu
ste llen , d er d ie V o rz ü g e  geb ran n ter Z iege l
steine b esitzt, ab er einen  geringeren 
K o ste n a u fw a n d  v e ru rsa c h t. D iesem  A n 
sp ru ch  w ird  e in  p a ten tie rter M auerste in  
aus Z em e n t u n d  T o n  gerech t. D ie  Steine 
w erd en  in  e in er M isc h u n g  aus 4 T e ile n  
S a n d , 1  T e i l  Z em e n t u n d  1 T e il  getrock
netem  u n d  gem ah len em  L e h m  oder T o n  
h ergeste llt. D ie s e r  M a sse  w ird  zu r B e 
sch leu n ig u n g  des A b b in d e n s  ein chem ischer 
S t o f ,  eine L ö s u n g  vo n  N atriu m k arb o n at, 
zugesetzt. D e r  M a u e rste in  o d er F o rm 
stein  is t  b ere its  24  S tu n d e n  nach  der 
V e r fo rm u n g  g e b ra u ch sfe rtig .

D ie  S te in e  sin d  b is zu  e in em  gew issen  
G ra d e  p orös u n d  b esitzen  rau h e  F läch en , 
so daß ein  gu tes H a fte n  des P u tzes ge
w ä h rle iste t w ird . S ie  b esitzen  fe rn e r  au s
re ich en d e F e stig k e it  u n d  sin d  b illig . E in  Z u 
satz g rö ß erer M e n g e n  L e h m  o d e r T o n  zur 
S a n d -Z e m e n t-M isc h u n g  w u rd e  b ish er fü r 
au sgesch lossen  geh alten , w eil L e h m  und 
T o n  m it Z em e n t keine B in d u n g  ein geh en . 
E s  h at sich  ab er g eze ig t, daß  so gar ein 
Z u sa tz  vo n  25  P ro z . eine V erb esse ru n g  
d er E ig e n sc h a fte n  der Z em en tste in e  h e rb e i
fü h rt. B ren n en  u n d  K o h le v e rb ra u c h  k o m 
m en  in  F o rtfa ll. D e r  Z e m e n tv e rb ra u c h  ist 
gerin g .

Ing.  M .  G r e m p e .

4
Längsschnitt.
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Erfahrungsaustausch  
und Auskunftei.
A lle  aus dem  L e se rk re ise  geste llten  
fa ch lich e n  F ra g e n  w erd e n , so w e it sie 
fü r  d ie  G e sa m th e it  v o n  W ic h t ig k e it  
s in d , an  d ie se r  S te lle  b e a n tw o rte t. 
B e a n tw o rtu n g e n  d er L e s e r  können 
au ch  in  k u rz e r  P o stk a rte n fo rm  e r
fo lgen . — B e z u g sq u e lle n  (F irm e n 
ad ressen ) kö n n en , den  V o rsch rifte n  
des W e rb e ra te s  en tsp re ch e n d , den 
L esern  n u r  sc h r ift lic h  gen an n t w erd en .

Anfragen ersch ein en
im  A n ze ig en te il d er Z e itsc h r ift .

N r . 30 9 3 . V e r s o t t e t e r  B ä c k e r e i 
s c h o r n s t e in .  W enn das H a u s ä lte r is t , 
so ist d er M a n g e l sch w er zu  b ese itigen . 
Im  L a u fe  der Ja h re  d u rch setz t sich  der 
Z ie g e lste in  m it dem  P u tz , m it dem  So tt. 
D ie  h eiß en  R a u ch g a se  b rin gen  im m e r 
T e ile  d avo n  m it  sch lech tem  G e ru c h  zum  
V e rd a m p fe n . E in  n eu er A u ß en p u tz  des 
R a u ch ro h re s  in  v e r l. Z em e n tm ö rte l h ilft  
auch  n u r in  b esch rän k tem  U m fa n g e . A m  
besten  is t  es, das R a u c h ro h r m it guten  
d ich ten  Z ie g e ln  zu ern eu ern . D r .- In g . M o l l .

N r .  30 9 5 . S c h a d e n e r s a t z  b e i 
S c h w a m m b i ld u n g .  F ü r  den A n sp ru c h  
a u f B e se itig u n g  des Sch w am m h erd es  ist 
erste V o ra u sse tz u n g , daß tatsäch lich  der 
S c h w a m m h e rd  des N a c h b a rn  a u f Ih r  
G ru n d stü c k  e in w irk t. A u ß erd em  m uß 
ein e vö llig e  Iso lie ru n g  d u rch  S ie  n ich t 
e rfo lgen  kön nen . D ie  dann  m aß gebende 
G e se tz e sv o rsch rift  ist § 906 B G B .  D e r  
S c h w a m m p ilz  ste llt e ine sog. Im m iss io n  
im  S in n e  des § 906 B G B  d ar, d ie S ie  als 
G ru n d stü c k se ig e n tü m e r n ich t zu  d u ld en  
b ra u ch en . S ie  kön nen  also B ese itigu n g  
des S c h w a m m h e rd e s  verlan gen .

E s  sei auch  n och  a u f d ie M ö g lich k e it 
d es Sch ad en ersatzes h in gew iesen . W enn 
n äm lich  d er N a c h b a r b zw . frü h e re  G r u n d 
stü ck se igen tü m er od er d er A rch ite k t v o r
au sgeseh en  h at od er doch vo rau sseh en  
kon nte, daß d u rch  den S ch w am m h erd  
ein e B ee in trä ch tig u n g  des N a c h b a rg ru n d 
stückes e rfo lgen  w ird , so sind  d iese nach  
den §§ 8 2 3 , 906 B G B  zu m  E rsa tz  des 
en tstan d en en  S c h ad en s verp flich te t. F ü r  
d ie B e se it ig u n g  b eru fe n  S ie  einen a n 
erkannten  S p e z ia lis te n . D r . ju r . S t.

N r .  3096. F u n d a m e n t  u n d  F a h r 
l ä s s ig k e i t .  A rc h ite k t, B a u le ite r u n d  U n 
tern eh m erfirm a  m ü ssen  genaue U n te r
su ch u n gen  des B a u g ru n d e s  vo rn eh m en . 
S te llt  sich  d ab ei h erau s, daß das F u n d a 
m en tm au erw erk  des N a ch b a rh a u ses  M ä n 
g e l au fw eist, so m ü ssen  alle V o rk eh ru n g en  
getro ffen  w erd e n , e in en  e vtl. Sch ad en  zu 
v erm eid en . M ü sse n  A rch ite k t, B a u le ite r 
u n d  U n tern e h m e rfirm a  tro tz  d ieser V o r 
sich tsm aß rege ln  bei p flich tgem äß er P r ü 
fu n g  des gan zen  B a u e s  d am it rechn en , 
daß S c h ä d e n  am  N a c h b a rh a u s u n v e rm e id 
lich  sin d , so is t  es P flich t, den B a u h e rrn  
d a ra u f au fm erk sam  zu  m ach en , daß u. U . 
d e r B a u  d u rch  b eso n d ere  un d  au ß er
gew ö h n lich e  S ich erh e itsm aß n ah m en  v e r
teuert w ird . D e r  E ig e n tü m e r  des N a c h b a r
h auses m uß d a ra u f au fm erksam  gem ach t 
w erd en , daß die F u n d a m en tsm a u e rn  se in es 
H au ses m an ge lh a ft u n d  b eim  N e u b a u  
w eitere  M ä n g e l u n ve rm e id lic h  sin d . E s  
w ird  ih m  im  F a lle  sp äterer A u se in a n d e r
setzungen  der E in w a n d  ab gesch n itten , 
daß die e in getreten en  Sch ä d e n  d u rch  
d ie u n d  die M aß n ah m en  verm ied en  w o rd en  
w ären .

L ie g t  nach  P rü fu n g  des F a lle s  in  
d ieser R ic h tu n g  a u f seiten d er am  N e u b a u  
B ete ilig te n  kein  V ersch u ld e n  vo r, so geh t 
der ganze Sch ad en  zu L a s te n  des N a c h 
b a rn . E s  is t  n äm lich  seine Sach e, d a fü r

zu sorgen , daß sein H aus m it o rd n u n gs
m äßigem  F u n d am en tm au erw erk  verseh en  
u n d  ein  A n b au  erm öglich t w ird . D a s  ist 
um  so m eh r zu fo rd ern , als es sich  um  
ein  städ tisch es G ru n d stü c k  h an d elt, wo 
es se lbstverstän d lich  is t , daß u n m itte lb ar 
d aneben  ein W ohnblock gesetzt w ird .

B e i e in er gerich tlich en  A u se in an d er
setzung w ird  es m . E . entsch eiden d  d ar
a u f ankom m en, daß nachgew iesen  w ird :

1 .  daß vo n  den am  N e u b a u  B ete i
lig ten  alles E rfo rd e rlich e  zur V erm eid u n g  
d er eingetretenen Schäden getan  w orden  is t ;

2 . daß der N ach w eis ge lin gt, daß die 
Sch äd en  aussch ließ lich  a u f die m angel
h afte  A u sfü h ru n g  der Fu n d am en tsm au ern  
des A ltb au es zu rü ckzu fü h ren  sind.

(V g l. S ie  auch „B a u h ü tte “  H eft 1 1 936
S.  A  6 N r . 270 7  und H eft 1 19 3 7  S . 14  
oben .)

Im  V erh ä ltn is  zum  N ac h b arn  ist im m er 
die A u ftra g g e b e rin  zur B ese itigu n g  der 
M ä n g e l verp flich te t; denn der U n te r
neh m er ist rechtlich  nur als G e h ilfe  des 
B a u h e rrn  aufzufassen . W er ab er im  In n en 
verh ältn is  zw isch en  U n tern eh m er und 
B a u h e rr verp flich tet ist, rich tet sich  nach 
dem  B au vertrag . H at der U n tern eh m er 
z. B . den B a u  zu einem  F e stp re is  ü b e r
n om m en , so hat er auch a u f eigene K o sten  
vo n  ihm  verursach te  un d  versch u ld ete  
M ä n g e l zu beseitigen . T r i f f t  h in gegen  den 
U n tern eh m er an den R issen  kein  V e r
sch u ld en , v ie lm eh r allein  den B au h errn , 
so h at d ieser fü r  den Sch ad en  einzustehen. 
D e r  letztere F a ll  ist z. B . d enkb ar, w enn 
der U n tern eh m er den B au h errn  d a ra u f 
au fm erksam  gem ach t hat, daß M än ge l 
u n verm eid lic h  sind, der B a u h e rr trotzd em  
ab er das B au vo rh ab en  hat d u rch fü h ren  
lassen . D r . ju r. S t.

N r . 30 9 7 . M it b e n u t z u n g  v o n  e ig e n e r  
S t r a ß e  d u r c h  N a c h b a r n .  D ie  D u ld u n g  
e in er U eb e rfa h rt üb er ein  G ru n d stü c k  
ist d u rch  die B estim m u n gen  des § 9 17  
u n d  9 18  des B ü rg erlich en  G esetzb u ch es 
g e reg e lt: „ F e h lt  einem  G ru n d stü ck e  die 
zu r ord nun gsm äß igen  B en u tzu n g  not
w en d ige  V erb in d u n g  m it einem  öffent
lich en  W ege, so kann der E ig e n tü m e r von 
den N a ch b a rn  verlan gen , daß sie b is zur 
H eb u n g  des M an gels  die B en u tzu n g  ih rer 
G ru n d stü c k e  zur H erste llu n g  der er
fo rd erlich en  V erb in d u n g  d u ld en .“  „ D ie  
N a c h b a rn , ü b er deren G ru n d stü c k e  der 
N o tw e g  fü h rt, sind durch  eine G eld ren te  
zu en tsch äd igen .“

§ 9 1 8 :  „ W ir d  in  F o lg e  der V eräu ß eru n g  
eines T e ile s  des G ru n d stü ck s d er v e r
äußerte od er d er zurückbeh altene T e il  
vo n  der V erb in d u n g  m it dem  öffen tlich en  
W ege ab geschn itten , so hat d er E ig e n 
tü m er d esjen igen  T e ile s , ü b e r w elch en  
b ish er die V erb in d u n g  stattgefun d en  hat, 
d en N o tw e g  zu d u ld en .“

F a lls  es sich  um  eine P arze llie ru n g  
eines G ru n d stü c k s  h andelt, hat d er G ru n d 
stü ckb esitzer fü r  die E rsch ließ u n g  und 
Z u w e g u n g  d er Parze llen  zu sorgen .

D ie  B au p o lizeibeh ö rd e  erte ilt die B a u 
gen eh m igu n g  stets vo rb eh a ltlich  a ller 
R ech te  D ritte r . Jed o ch  w ird  sie auch zu 
p rü fen  h ab en , ob das G ru n d stü c k  des N e u 
b aues ein e jed erze it fah rbare  Z u w e g u n g  hat.

N r .  3098. S c h ä d l in g e  i m  H o lz fu ß 
b o d e n . U n erläß lich e  V o rau ssetzu n g  fü r  
jed e e rfo lgversp rech en d e S c h ä d lin g sb e 
k äm p fu n g  ist zun äch st die ab so lu t z u v e r
lässige  A rtb estim m u n g  des b etre ffen d en  
S c h ä d lin g s . B itte , veran lassen  S ie  den A n 
fragen d en , sich  m it m ir d irekt in  V e r 
b in d u n g  zu setzen , d am it zun äch st der 
p o sitive  Sach verh alt festgeste llt w ird . 
D a n n  erst läß t sich  ü b er die N o tw e n d ig 
keiten  d er B ek äm p fu n g  u n d  ü b er d ie  zu 
tre ffen d en  M aß n ah m en , am  b esten  n a
tü rlich  an  O rt u n d  S te lle , w e iter sehen .

M ö g lich e rw e ise  h an d elt es sich  nach  
den A u sfü h ru n g e n  des A n fra g e n d e n  um  
D erm ettes  la rd a riu s , den sog. S p e ck k ä fe r 
u n d  dessen  L a r v e n , v ie lle ic h t auch  um  
A ttagen u s, den P e lzk ä fer. B e id e  sin d  ohne 
V erg asu n g  d u rch  ch em isch e  M itte l zu 
b ekäm pfen . D a s  ist an gesich ts des groß en  
Sch ad en s u n b e d in g t e rfo rd e rlic h , das se lbst 
(im  H au sh alt) d u rch zu fü h ren d e  H a n d 
h ab en  der B ek ä m p fu n g  is t  ohne allzu  
große A u sg a b e n  m ö g lich .

Z u r  B eratu n g  u n d  A n le itu n g  steh t 
die S te lle  gegen  b illig e s  H o n o rar bereit^

N r .  3098. M o t t e n r a u p e n  im  H o lz 
fu ß b o d e n . M a n  m uß solche W ü rm e r 
u n d  L a r v e n  sehen. H an d e lt es sich  um  
L a rv e n  (R au p en ) d er K le id e rm o tte ?  D iese  
R a u p e n  sin d , aus dem  E i  e n tsch lü p ft, z u 
n äch st 1  m m  lang , erre ich en  ab er eine 
L ä n g e  b is zu  10  m m , sin d  m it 6 g e g lie 
derten  B e in e n  u n d  auß erdem  m it 10  u n 
geg lied erten  Stu m m elfü ß en  ausgestattet, 
sind gelb lich w eiß  un d  ih re  K o p fk a p se l 
b raun  g e fä rb t. D ie  D a u e r d er E n tw ic k lu n g  
von  E i , L a r v e , P u p p e  zum  F a lte r  h än gt 
von  der T e m p e ra tu r  ab u n d  w ird  d u rch  
höhere W ärm egrad e verk ü rzt, und so ist 
zu versteh en , daß in  W oh n u n gen  m it 
Z en tra lh e izu n g  die P lage b eson d ers stark  
a u ftritt. A ls  B ru th erd e  kom m en F ilz 
un terlagen  vo n  K la v ie re n , F ilz d ich tu n g e n  
von T ü re n , K le id u n g sstü ck e , L u m p e n  un d 
auch D ie len ritzen  in  F ra g e . D ie  sich  in  
den D ie len ritzen  d er F u ß b ö d en  an sam 
m eln d en  W oll- un d  H aarreste  vo n  T e p 
p ich en , B ese n  u sw . re ich en  den R a u p e n  
als N a h ru n g  aus.

D iese  R itzen  m üssen  d u rch  V erk ittu n g  
g ed ich tet w erd en  od er zeitw eise  m ittels 
P in se ls  m it e in em  Sp ritzm itte l —  aus der 
D ro g e r ie  —  b eh an d elt w erd en . Z u r  V e r 
tilgung der M o tten  in  den K le id e rsc h rä n 
ken w erd en  v ie lfac h  N ap h th a lin  (M o tte n 
kugeln) oder P arad ich lo rb en zo l verw en d et. 
D iese  P räp arate  ü b en  a u f die legere ifen  
M o tten w eib ch en  keine p rak tisch  in s G e 
w ich t fa llen d e  A b sc h re ck w irk u n g  aus. Ih re  
D ä m p fe  w irken  a u f  d ie F a lte r  u n d  auch  
a u f d ie L a rv e n  zw ar tö tlich , ab er n u r 
dann, w en n  sie in  h oher K o n z e n tra tio n  
lange Z e it  h in d u rch  vo rh an d en  sin d . E s  
is t  also vo llkom m en  zw ecklos, in  einem  
w en ig  d ich ten  un d o ft  geöffn eten  K le id e r 
sch ran k  n u r e in ige  M o tten k u g e ln  oder 
w en ige Säckch en  h in ein zu b rin gen . D a s  
P arad ic h lo rb en zo l v e rd a m p ft sch n e lle r u n d  
ist d esw egen  dem  N a p h th a lin  vo rzu zieh en . 
S c h w ie rig e r  ist die B ek ä m p fu n g  d er M o tten  
b ei T e p p ic h e n , W o llgard in en  u n d  P o ls te r
m ö b eln . B efa lle n e  P o lsterm ö b el lassen  
sich  n u r d u rch  V erg a su n g  m it A e th y le n - 
o x y d  sich er entm otten . E s  em p fieh lt sich  
ab er, d azu  e in en  K a m m e rjä g e r  h eran 
zu zieh en .

N r .  3099 . V e r h in d e r u n g  v o n  P r e i s 
s t e ig e r u n g e n . N a c h  der V O B  is t  die 
M itw irk u n g  vo n  B e ru fs  V ertretungen  bei 
d er A b g a b e  vo n  V e rd in g u n g sp re ise n  g e 
reg e lt, siehe A  § 7 u n d  § 24  Z iffe r  4. 
P re isa b re d e n  in  ge legen tlich en  S c h u tz 
ab k o m m en  w aren  n ich t u n gü ltig , w en n  die 
V O B  der A u ssc h re ib u n g  n ich t zu gru n d e 
lag . N a c h  d er V O B  vom  9. 5 . 1 9 3 4  is t  ein e 
B esch rän k u n g  in  d er V e re in ig u n g sfre ih e it  
d er U n te rn e h m e r e in getreten , u n d  z w ar 
m uß die V O B  der A u ssc h re ib u n g  z u g ru n d e  
ge legt w erd en . S e it  dem  am  3 1 .  3 . 19 3 5  
e rfo lg ten  A u ß e rk ra fttre te n  d ieser V O  ist 
die R e g e lu n g  vo n  V e ra b re d u n g e n  d er 
U n te rn e h m e r b ei A u ftra g sb e w e rb u n g e n  
in  d ie Z u stä n d ig k e it  des R e ich sk o m m issa rs  
fü r  P re isü b e rw a ch u n g  e in b e g r iffe n . D u rc h  
E rla ß  vo m  5. 7 . 1 9 3 5  ist dem  B a u h a n d 
w erk , ab geseh en  vo n  an d eren  B e fu g n isse n  
zum  Z w e ck e  d er A u fk lä ru n g  u n d  E r 
z ieh u n g ih re r M itg lie d e r , d ie  A u fste llu n g  
von  T a b e lle n  ü b e r d ie K a lk u la t io n se le 
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m ente gestattet, die ab er nur dem  U n te r
nehm er R ich tlin ie n  fü r seine K a lk u la tio n  
b ieten  sollen , die ab er h in sich tlich  der 
d arin  an gegeb en en  Z a h len  ü b e r- u n d  u n te r
sch ritten  w erd en  kön nen . W enn K o n 
ven tion en  und S c h u tzab k o m m en  ü b e r
haup t G ü ltig k e it  h aben  sollen , b ed ü rfen  
sie gem äß § i  der K a rte llv e ro rd n u n g  zu 
ih re r R ech tsg ü ltig k e it  d er sch riftlich en  
F o rm . D ie  In n u n g  d a r f also in  d iesem  
S in n e  m itw irk en , d a r f ab er w ed er m itte l
b ar noch u n m itte lb ar an d er P re isk a lk u 
latio n  oder P re isfestse tzu n g  b ete ilig t sein .

D e r  R A M  hat am  2 5 . 5 . 1 9 3 6  e in en  
R u n d erlaß  h erau sgegeb en , daß d er K o s te n 
stand am  T a g e  des E rla sse s  u n ter keinen  
U m stän d en  üb ersch ritten  w erd en  d arf, 
v ie lm eh r m it allem  N a c h d ru ck  versu ch t 
w ird , un gerech tfertig te  P re iserh ö h u n gen  
w ied er a u f das veran tw o rtb are  M aß  vo n  
1 9 3 3  zu rü ckzu fü h ren . N a c h  dem  E rlaß  
so llen  alle B eo b ach tu n gen  ü b er au ffä llige  
P re isste igeru n g en  u n verzü g lich  der zu 
ständigen  P re isü b e rw a ch u n g sste lle  g e
m eld et w erden .

F ü r  eine ord n u n gsm äß ige  B earb e itu n g  
d e r B esch w erd en  un d zu r V erm eid u n g  
vo n  R ü ck fra g en  fo rd ert der M in iste r aber, 
daß ih m  in  d erartig en  B eric h ten  fo lgende 
A n g a b e n  gem ach t w e rd e n :

a) genaue B eze ich n u n g  d er W aren  m it 
So rten - un d M e n g e n a n g a b e ;

b) frü h e rer un d  je tz iger P re is  m it A n 
gabe aller fü r  einen  V erg le ic h  e r
fo rd erlich en  U m stän d e, B e ifü g u n g  
von  R e ch n u n g e n  ist e rw ü n sch t;

c) L ie fe rfirm a  u n d  A n g a b e , ob ein 
fre ie r P re is  oder K a rte llp re is  v o r lie g t ;

d) M itte ilu n g , ob b ere its V erh an d lu n gen  
zw isch en  den B ete ilig ten  stattgefun den  
haben .

D ie  E in g a b e  ist an die P re isü b e r
w ach u n gsste lle  der dort zustän d igen  R e 
g ieru n g  zu  rich ten  (R eg ieru n gsp räsid en t), 
die ein e P rü fu n g  vo rn im m t und die E in 
gab e  gegeb en en fa lls  an den  R A M  oder 
an den R e ich sk o m m issar fü r  P re isb ild u n g  
w eiterleitet.

N r . 3 10 0 . A n s t r ic h a b b l ä t t e r u n g  u n d  
f l e c k ig e r  P u t z  verursach en  keine A u s 
b lü h u n gen . B im s h at fü r  jed en  P u tz 
m örtel gu tes H aftverm ö gen . F ü r  W an d 
fläch en  aus B im sb au sto ffen  gen ü gt d aher 
K a lk p u tz  vo llkom m en . S o ll e in e glatte 
P u tzoberfläch e erzie lt w erd en , w ird  a ll
gem ein  ein  U n terp u tz  aus K a lk m ö rte l 1 : 3  
un d  ein F e in p u tz  aus K a lk m ö rte l 1 : 2  m it 
G ip szu satz  au sgefü h rt. M au erfläch en  aus 
B im sb au sto ffen  d ü rfen  n ich t angenäßt 
w erd en , dam it der zum  A n zieh en  des 
au fgetragen en  M ö rte ls  e rfo rd erlic h e  F e u c h 
tigkeitsentzug d u rch  die M au ero b erfläch e  
n ich t d u rch  W assersättigu n g  b eh in d ert 
w ird . D a  G ip s  sch nell h ärtet, m uß auch 
die B earb e itu n g  des P u tzes sch nell e r
fo lgen . W ird  der angetragene Pu tz  ü b er 
die B in d eze it des G ip se s  h in aus bearbeitet 
(d u rch  R e ib eb rett) , so w ird  er w ied er 
w e ic h ; der P u tz er nenn t das „ f a u l  w erd en “ . 
A u ch  der K a lk m ö rte l w ird  in  der B in d u n g  
b eh in d ert. In  d iesem  F a lle  b le ib en  die 
fau len  F lä ch e n  lange Z e it  feu ch t.

D e r  V o rgan g  d er G ip s-K a lk m ö rte l-  
M isc h u n g  sp ielt eb en fa lls  eine große R o lle . 
G ip s  d a r f  b ekan n tlich  n ich t dem  fertigen  
K a lk m ö rte l zugesetzt oder m it W asser 
b eg o ssen  w erd en . D em  vo rh er im  K ü b e l 
e in gefü llten  W asser w ird  der G ip s  in  der 
gew ü n sch ten  M en ge zugesetzt, d iese M asse  
dü n n flü ssig  v e rrü h rt un d  der fe rtige  K a lk 
m örte l zugesetzt. D ie  gesam te M asse  
w ird  d a ra u f m it dem  Sp aten  b is zu einem  
in  der M isch u n g  g le ich m äß igen  ke llen 
gerech ten  B re i d u rch gearb eitet u n d  erst 
dann an gew o rfen  od er angetragen .

N r .  3 10 0 . A n s t r ic h a b b l ä t t e r u n g  
u n d  f l e c k i g e r  P u t z .  B e i B im sb a u sto ff

fläch en  ist ebenso w ie bei Z ie g e lste in 
flächen re in er K a lk ste in san d  od er Q uarz
sand  un d  gu ter ab gelagerter W eiß kalk 
od er G ra u k a lk  (Sackkalk ) B ed in gu n g . M ä 
ß ig g eb ran n ter oder ü b erb ran n ter G ra u 
kalk  fü h rt zu T re ib e rsch e in u n g e n , lange 
sich tb are  feuch te Ste llen  un d  A b sto ß en  
des A n str ich es. L e h m ig e r San d  im  G ip s 
kalkm ö rtel und u n re in er, m in d e rw e r
tiger G ip s  fü h rt zu äh n lich en  E rsc h e i
n u n gen . D a s  M ö rte lw asser der F u g e n  
verd u n ste t in  w en igen  T a g e n . B ei der 
K a rb o n is ie ru n g  entsteht aus dem  festen 
K ö rp e r  K a lk h y d ra t  je nach  L u ftz u tr it t  
d u rch  ch em isch e U m setzu n g  W asser, und 
zw ar erst im  L a u fe  län gerer Z e it. D ie s  
W asser lie fe rt die N eu b au feu ch tigk e it, 
also n ich t das W asser, das dem  M ö rte l 
zu g esetzt w ird . D ie  N eu b au feu ch tigk e it 
kann also noch nach lan ger Z e it  austreten . 
B ei p orösem  B im sm ateria l w ird  d er V o r
gan g der U m setzu n g  in  W asser jedoch  
n ich t solange dauern w ie bei Z ie g e lm a u e r
w erk , das W asser tritt also in  sch nellerer 
Z e it  aus. W enn der ch em isch e V o rgan g  
been d et is t , so ist auch die F leck en b ild u n g  
beendet.

D ie  A n strich ab b lätteru n g  un d  die 
F leck en b ild u n g  kann also nach vo rste 
h enden A u sfü h ru n g en  die versch ied en sten  
U rsach en  haben , die n u r ö rtlich  fe st
zustellen  sind.

N r . 3 10 2 . J a u c h e f e s t e  S t a l ld e c k e .
W enn die K ellerd eck e  b ere its b eton iert 
ist, d ie I -T rä g e r  aber zum  T e il  noch u n 
bed eckt sind, dann em pfieh lt es sich , 
sie m ehrm als m it Z em en tm ilch  zu 
streich en . D e r G efä lleb eto n  w ird  w oh l am  
zw eckm äß igsten  als P o rtla n d z e m e n t-T ra ß - 
S ta m p fb e to n , M isch u n gsverh ältn is  1 G e w .-  
T e il  Portland zem ent, %  G e w .-T e il  T ra ß , 
5 G e w .-T e ile  K ie ssa n d , au sgefü h rt. L e tz 
terer m uß die fü r d ich ten  B eto n  n o tw en 
dige rich tige  K ö rn u n g  haben , siehe B e 
stim m u n gen  des D eu tsch en  A u ssch u sses 
fü r  E ise n b e to n  19 3 2 . A . I I .  § 7  Z iff . 2. 
D e r  T raß zu sch lag  m ach t den B eto n  d ich ter 
un d  w id erstan d sfäh ig er gegen  chem ische 
E in w irk u n gen . U m  das fü r  die Ja u c h e 
rinn e erw ü nsch te  L ä n g sg e fä lle  vo n  x : 50 
(2 Prozent) leichter h erau szu beko m 
m en, können Sie  dem  G efä lleb eto n  g le ich  
ein gew isses L ä n g sg e fä lle  geben . D ie  vo n  
Ih n en  beab sich tigte  „ Is o lie ru n g  u n ter den 
S ta llp la tten “  m üssen S ie  als Sp errsch ich t 
in  so rg fä ltig  geklebter B itu m en p ap p e  a u s
fü h ren  lassen . E s  g ib t v ie le  S ta llp la tten , 
w ie solche von 25 x  25 X 3 ,5  cm , d. s. 
geku p pte  A sp h altp latten , deren  F u g e n  
m it A sp h a lt  vergossen  w erd en . W enn 
Sie  F u tte r-  und D ü n g ergan g  u n d  Ja u c h e 
rin n e in  B eton  hersteilen  w ollen  (A u sd e h 
n u n gsfu gen  m it A sp h a lt v e rg o s se n !), dann 
in  P o rtlan d zem en t-T raß -B eto n  m it einem  
G lattstrich  aus P o rtla n d -Z e m e n t-T ra ß - 
M ö rte l, M .-V . i : % : 3 .  S c h a rfer S a n d ! 
D ie  Jau ch erin n e  w ü rd e  ich  vo n  Z e it  zu 
Z e it  m it In erto l oder S ilo lack  ausstre ich en . 
F ü r  Jau ch e le itu n g  ist am  besten  S te in 
zeu gro h r.

N r . 3 10 3 .  F a ls c h e  F u g u n g  u n d  R e i n i 
g u n g  m it  S a lz s ä u r e .  D aß  sich  S p e 
z ia listen  in  F u gen au sfü h ru n g  g eb ild et h a
ben , ist un s n ich t bekannt gew o rd en . 
Je d e r  B au u n tern eh m er un d jed er M a u re r  
m uß ein e w erkgerech te  F u g u n g  au sfü h ren  
können.

E in e  F u g u n g  in  re inem  Z em en tm örte l 
ist w egen der N e ig u n g  zu r R isseb ild u n g  
n ich t zu em pfeh len . N a c h  E r fa h ru n g s
sätzen w ird  in d er R e g e l verlän g erter 
Z em en tm örte l verw en d et, re in er Z em e n t
m örtel ab er n u r d ann , w enn  e in  D ic h 
tun gsm itte l zugesetzt w ird , das R is s e 
b ild u n g  verh in d ert.

D e r  F u g en m ö rte l d a r f  n u r eine g e 
rin gere  M en g e  an W asser en th alten  und

m uß soeben p lastisch , a lso  n ich t so d ü n n 
flü ssig  sein , daß das W asser m it dem  g e 
lö sten  Z em en t ausläu ft.

N a ch  dem  kan tigen  A u sk ratzen  der 
F u g e n  sin d  die Z iege lste in fläch en  m itte ls  
sch arfer B ü rsten  un d  verd ü n n te r S a lz 
säure ab zuw asch en , m it re in em  W asser 
n ach zu w asch en  un d  n ach zu sp ü len . E r s t  
nach A b tro ck n u n g  d er F lä ch e n  ist die 
F u g u n g  m it p lastisch em  M ö rte l saub er 
un d  w erkg erech t d u rch zu fü h ren . D ie  A r 
b eitsvo rgän ge  können n u r in  d ieser R e ih e n 
fo lge  d u rch ge fü h rt w erd en . E in e  S ä u re 
re in igu n g  nach  der F u g u n g  e rg ib t  re g e l
rech t d u rch  au sgelau fen en  Z em e n t v e r 
sch m ierte  grau e  F lä ch e n , w obei der a u s
ge lau fen e  Z em en t sich  m it d er Sa lzsäu re  
in  den S te in  e in friß t u n d  d u rch  ch em isch e 
M itte l n ich t w ied er zu en tfern en  ist , w enn  
n ich t die S tru k tu r b esch äd ig t w erd en  soll. 
D iese  V o rg än ge  m uß je d e r  B a u u n te r
neh m er als g e le rn ter M a u re r  w issen . E r  
ist desh alb  nach D I N  1 9 6 1  § 1 3  der V O B  
fü r  die m an gelh afte  A u sfü h ru n g  in  erster 
L in ie  veran tw o rtlich , d er A rc h ite k t in  
zw eiter L in ie  erst d ann , w en n  er nach 
beson d erem  H in w eis  d u rch  den  B a u h e rrn  
es u n terlassen  hat, den B au u n tern eh m er 
a u f so rg fä ltig e  A u sfü h ru n g  au fm erksam  
zu m ach en , m ith in  seine S o rg fa ltsp flic h t 
verle tzt hat.

D u rch  ch em isch e  M itte l w ird  sich  die 
graue Z em e n tfä rb u n g  n ich t, b ese itigen  
lassen . E s  ist zu v e rsu ch e n , die S te in 
flächen m itte ls  S c h erb en  (S te in b ro ck en ) 
aus g le ich em  Z ie g e lm a te ria l, die o ft zu 
w ech seln  sin d , S te in  um  S te in  feu ch t ab 
zu sch le ifen  u n d  m it re inem  W asser sofort 
nach zu sp ü len . G e lin g t d ieser V ersu ch  
n ich t, w e il der Z em e n t zu stark  e in gefressen  
is t , so h ilft  n u r e in  A n str ic h  d er S te in 
flächen m it V e rste in e ru n g sm in e ra lfa rb e  in  
der T ö n u n g  d er Z ie g e l, die sich  fest m it 
dem  S te in  verb in d et u n d  die O berfläch en  
h ärtet un d  d ich tet.

N r .  3 10 4 . M ü s s e n  b e i  E i n f a m i l i e n 
h ä u s e r n  d ie  S c h u t z r a u m b e s t im m u n 
g e n  e in g e h a lt e n  w e r d e n  ? D ie  S c h u tz 
rau m b estim m u n gen  sin d  m it dem  T a g e  
der V erk ü n d u n g  in  K r a f t  getreten .

N a c h  Z iffe r  80 u n d  82 d er B e stim 
m u n gen  ist b ei E ig e n h e im e n  b is zu etw a 
800 cb m  u m b au ten  R a u m e s die A n lage  
ein er G assch leu se  u n d  eines A b o rtes  nicht 
zu fo rd ern . E s  em p fieh lt sich  jed o ch , bei 
d er G ru n d riß a n o rd n u n g  d a ra u f zu ach 
ten , daß die b eh elfsm äß ige  E in rich tu n g  
d ieser A n lagen  n ach geh o lt w erd en  kann. 
N a c h  Z iffe r  8 1 sin d  auch  b ei diesen  E ig e n 
heim en  gerin gere  T rü m m e rla ste n  bei d er B e 
rech n u n g  der Sch u tzrau m d eck en  zu lässig .

B e i K le in sie d lu n g e n  un d  V o lk sw o h 
n u n gen  können nach  Z iffe r  83 w eitere 
E r le ic h te ru n g e n  ein treten . N a c h  Z iffe r  85 
ist d ie B au p o lize i aber b erech tig t, auch fü r  
vo rgen an n te  W oh nstätten  stärkere A u s 
fü h ru n gen  nach  den A b sc h n itte n  I — I V  zu 
verlan g en , w enn  das B au g ru n d stü ck  d u rch  
seine L a g e  als stark  lu ftg e fä h rd e t an zu 
sehen ist. E n tste h e n  h ierd u rch  w irtsc h a ft
lich e  H ärten , so en tsch eid et die b a u p o liz e i
lich e  A u fs ich tsb eh ö rd e  im  E in ve rn e h m e n  
m it dem  zu stän d igen  L u ftg a u k o m m a n d o . 
D ie  E n tsch e id u n g  d arü b er, w elch e B a u 
gru n d stü ck e  als stark  lu ftg e fä h rd e t a n 
zuseh en  sin d , h aben  die B a u p o liz e ib e 
h ö rd en  von dem  örtlich en  L u ftsc h u tz le ite r  
e in zuh olen .

S ie  m üssen  also Ih re  E in g a b e  a u f  Z u 
lassu n g  e in er T e ila u s fü h ru n g  u n d  sp ä tere r 
V o llen d u n g  des Sc h u tz ra u m e s als A u s 
nahm e an den d ort zu stän d ig en  R e g ie r u n g s 
p räsid en ten  rich ten , w enn  d ie B a u p o liz e i 
die G e n eh m ig u n g  d azu  n ich t erte ilt.
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